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Jreierpaktmächte versenkten über 31 Mi » . MT
.

tl -Bvvt -Wafse die gMrlichste WM des Seekrieges - Großadmiral Svenih über Fragen der deutschen SeekrlegMrung
Berlin , 1. Juni . Der Oberbefehlshaber

der Kriegsmarine , Großadmiral Doenitz ,
gewährte dem Leiter der Berliner Schristlei -
tun « der japanischen Zeitung „Asahi Schim -
bun "

, Aoshio Moriyama , am 31. Mai eine
Unterredung , in der er n . a . fragen der beut »
scheu Seekriegsühruug unter besonderer Wür -
digung des Uuterseebootskrieges behandelte .

Moriyama erklärte , die Anteilnahme des
deutschen Volkes am Flottentag der japanischen
Marine , die hohe Auszeichnung des Führers
für den gefallenen japanischen Flottenchef ,
Großadmiral Aamamoto , und die von Groß -
admiral Doenitz an die japanische Marine ge -
richtete Botschaft hätten das japanische Volk
tief bewegt und in ihm den Wunsch verstärkt ,
auch an den großen Leistungen der deutschen
Kriegsmarine in dem gemeinsamen Schicksals-
kämpf teilzunehmen .

Großadmiral Doenitz entgegnete , die beut -
sche Kriegsmarine stehe noch unter dem Ein -
druck des Heldentodes des großen japanischen
Flottenchefs . Die aus Anlaß des Jahrestages
von Tfhushima ausgegebene Zusammenfassung
der japanischen Marineerfolge sei ein mäch -
tiges und unvergängliches Denkmal des ge-
fallenen Großadmirals Damamoto . Der Groß -
admiral fuhr fort :

Trotz zehnfacher Ueberlegenheit
der Feindflotte die Initiative ergriffen

„Meine Grußworte zum Tshufhima -Tage
entsprangen dem Bedürfnis , die Gefühle der
deutschen Kriegsmarine auszudrücken . Die
Antwort des kaiserlich - japanischen Marine -
Ministers und des Chefs des japanischen Ad --
miralstabes hat mich freudig bewegt .

Sie wissen, daß die deutsche Kriegsmarine
in dem uns von Britannien aufgezwungenen
Krieg in den ersten Anfängen des Neuaufbaus
einer Flotte eintreten mußte . Ungeachtet
dessen — die britische und die französische
Flotte waren allein in Nordsee und Atlantik
zahlenmäßig um das Zehnfache überlegen ! —
hat sie vom ersten Tage des Krieges an in
kühnen und blitzartigen Vorstößen die Ini¬
tiative ergriffen , den Engländer in
seinem eigenen Kriegshafen Scapa Flow über '
fallen , die britischen Küsten durch Minen ver -
feucht, U-Boote , Schlachtschiffe, Kreuzer und
Hilfskreuzer in die Weite der ozeanischen
Räume entsandt , durch die Besetzung der nor -
wegischen Häfen den britischen Plan vereitelt
und wichtige Positionen ' in der nördlichen
Flanke des Gegners erobert . Indessen hatten
Heer und Luftwaffe in einzigartigem Ansturm
die feindlichen Armeen überrannt und in der
Südflanke der britischen Insel die wertvollen
Stützpunkte der Atlantikküste gewonnen . Bon
Hier aus konnte nun die dem Engländer g e-
fährlichste Waffe des Seekrieges
— die U-Boot - Waffe — gegen die Lebensadern
Britanniens mit größerer Wirkung angesetzt
werden . Die Erfolge sind ihnen bekannt . Im
Verlauf dieses für Britannien immer bedroh -
licher werdenden Ringens glaubten die dem
Kriege nachlaufenden Bereinigten Staaten ,
das stolze japanische Kaiserreich demütigen zu
können .

Wir haben , wie Sie sich denken können , mit
Begeisterung und Bewunderung erlebt , mit
welch furchtbarer Kraft und Ent -
fchlofsenheit Japan den Uebermut seiner
Gegner gezüchtigt hat .

Moriyama : Herr Großadmiral , es hat
uns in dieser ernsten Schicksalsstunde mit Ge-
nugtuung erfüllt , wie eindrucksvoll die m ä ch -
tige Konstellation der im Dreier -
pakt zusammengeschlossenen Völ -
k e r zur Wirkung kam . Wir haben wohl emp-
funden , mit welcher Schnelligkeit , mit welchem

Das Eichenlaub
für einen Ll-Bootskommandanten

165 000 BRT . versenkt
DNB. Berlin , 1 . Juni . Der Führer ver -

lieh am 81 . Mai 1948 das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Kapi -
tänlentnant Robert G y f a e , Kommandant
eines Unterseebootes , als 250. Soldaten der
deutschen Wehrmacht .

Kapitänleutnant Gysae , dem am 31 . Dezem -
ber 1941 das Ritterkreuz des Eisernen Kreu -
zes verliehen wurde , hat mit seinem Untersee -
boot 23 feindliche Handelsschiffe mit
zusammen 165 000 BRT . aus stark gesicherten
Geleitzügen im Nord - und Südatlantik sowie
im Indischen Ozean herausgeschossen und ver -
senkt. Er gehört in die Reihe der erfolgreich -
sten Unterseeboot -Kommandanten .

Robert Gysae wurde am 4. Januar 1911 in
Berlin - Charlottenburg geboren und trat 1931
in die Kriegsmarine ein . Nach einer Aus -
landsreise auf dem Kreuzer „Karls »
ruhe " erhielt er ein Kommando als Flagg -
leutnant beim Flottenchef . Anschließend wurde
Gysae zum Kommandanten eines Torpedo -
bootes ernannt .

strategischen Geschick nnd welchem durchschla-
genden Erfolg die deutsche Seekriegführung
den neuen Feind packte und ihm vor seiner
Tür mit der ganzen Wucht der U-Boot - Waffe
furchtbare Wunden schlug.
Das Wechselspiel der Kräfte
im Pazifik und Atlantik

Großadmiral Doenitz : Sie haben recht!
An dem Beispiel der japanischen Flottenerfolge
im Pazifik und der deutsch -italienischen U»
Boot -Ersolge auf der anderen Seite des ame-
rikanischen Kontinents , im Atlantik , erkennen
wir das Wesen dieses ozeanischen Entschei-
duugskampses : Im Wechselspiel der
Kräfte unserer vereinigten Seekriegsmittel
werden die britisch-amerikanischen Kriegs - und
Handelsflotten immer wieder überall gebnn -
den, angegriffen und schließlich erbarmungslos
erschöpft.

Moriyama ; Die erstaunlichen Ver -
senkungserfolge von über 31 Mil¬
lionen BRT . sind ein beredtes Zeugnis
dieses Prozesses .

Großadmiral Doenitz : Bei diesem Ber »
senknngserfolg , der eine » Vorsprang vor de«
Abwehr - und Renbananstrengnugen des Geg -
ners darstellt , der schlechterdings nicht mehr
eingeholt werde « kann , ist Japan mit einem
wesentliche» Beitrag beteiligt . Es ist für die
Beurteilung der Wirksamkeit unseres gemein -
samen ozeanischen Krieges wichtig, daß wir
uns stets sei« Gesamtergebais vor
Ange » halte « . Gchwa«k»«ge» liege » im We-
se« des Seekrieges . Eutscheideud ist das End -
ergebnis .

Tonnageverluft nicht mehr aufzuholen
Moriyama : Herr Großadmiral ! Ich be-

trachte es als ein glückliches Vorzeichen , öaß

Sie mir diese Unterredung zum 8L Mai ge¬
ben, an dem die deutsche Kriegsmarine die Er -
innerung an die ruhmreiche Skagerrak -
Schlacht begeht. Damals wurde der britischen
Flotte der Nimbus der Unbesiegbarkeit ent -
rissen, während heute die feindlichen Handels -
flotten mit einem Verlust von 31.5 Millionen
BRT . eine Niederlage erlitten haben ,
von der sie sich , wie ich glaube , in diesem
Krieg nicht mehr erholen werden .

Großadmiral Doenitz : Ich vi» überzeugt ,
daß unsere Nationen im Geiste einer heroi¬
sche » Seekriegsührnng unbesiegbar sind.
Wen » sich awch die Forme » des Seekrieges
feit damals gewandelt haben und weiterhin
wandet » werde » , wen » die Methode » »»serer
Seekriegführ »»g auch räumlich , taktisch und
technisch verschiede« si«d, so ist unser Ziel doch
unverrückbar das gleiche: der Endsieg !

..Reichsgrenatlier -Division Hoch- und Deutschmeister
"

Der Führer ehrt Wien — Feierliche Namensverleihung an die 44. Infanterie -Division

Wie », 1 . Juni . I « besonderer Würdigung
des ««vergängliche » Heldentums während der
schwere » Kämpfe im Ofte« , vor allem auf dem
Trümmerfeld vou S t a l i u g r a d , hat der
Führer die 44 . J «fa»terie -Divifio « , in dere«
Reihe « auch das J »fa« terie -Regime «t 184, das
Traditions -Regiment des k. »»d k. Infanterie »
Regiments Hoch- nnd Deutschmeister Nr . 4
kämpfte nnd blutete , mit dem stolzen nnd ver »
pflichteude « Namen „Reichsgre « adier »
Division Hoch - « ndDe « tschmeifter "

ausgezeichnet .
Die Stätte des feierlichen AkteS der Namens -

Verleihung war der grobe Konzertsaal . Zahl -

reiche Persönlichkeiten aus Wehrmacht . Partei
und Staat wohnten dem Festakt bei . an ihrer
Spitze Reichsleiter Baldur von Schirach . Kämp -
fer der Ostfront , Soldaten und Offiziere aller
Formationen des Heeres und der Waffen - 77
füllten mit den Hinterbliebenen und Angehö -
rigen der Stalingrad -Kämpfer den großen
Saal . Verwundete Soldaten und Ritterkreuz -
träger saßen auf Ehrenplätzen .

Nachdem Gauleiter -Stellvertreter Schari »
z e r die Kundgebung eröffnet hatte , gab Gene »
ralleutnant Göritz , der vorletzte Komman¬
deur des Jnfanterie -Regiments 134 , einen
Ueberblick über die stolze und ruhmreiche Ge-
schichte der Deutschmeister in den 250 Jahren
ihres Bestehens . Er erinnerte daran , daß sie
unter Prinz Eugen die Feuertaufe empfingen ,
gegen die Heere des Sonnenkönigs , in den
Erbfolgekriegen , im Schleichen und im Sie¬
benjährigen Krieg antraten und ruhmvoll
kämpften . Er sprach von den unvergänglichen
Leistungen des Regiments im ersten Weltkrieg ,
verwies auf die enge Verbundenheit der Wie -
ner Bevölkerung mit ihrem Hausregiment und
rief die Erinnerung zurück an jenen Märztag
des Jahres 1938 , an dem die Deutschmeister
unter dem Jubel der Wiener Bevölkerung am
Führer vorbeimarschierten . Der Offizier schloß :
Höchsten Soldatenruhm aber erwarben die
Träger der stolzen Deutschmeister -Ueberliese -
rung im Kamps gegen den Bolschewismus , wo
die tapfere Bewährung des Regiments in
Stalingrad ihre Krönung erhielt .

Unter den Klängen des Hoch - und Deutsch-
meistermarsches erfolgte nun der Einzug der
ruhmreichen Fahne des 1. Bataillons des Ins .-
Regiments 134 . das die stolze Tradition der
Deutschmeister wahrt .

Ritterkreuzträger Oberleutnant Heger gab
eine Uebersicht über die Einsätze der 44. Inf .-
Division . Am 1. September überschritt sie im
Feldzug gegen Polen die Grenze , marschierte
14 Tage später an der Sanbrücke am Führer
vorbei , trat am 10. Juni 1940 den Vormarsch
durch Luxemburg und Belgien nach Nord -
frankreich an , erzielte am 5. Juni den Ein -
bruch in die Weygand -Linie , worauf es zu den
Durchbruchsschlachten an der Somme und Oise
kam. Am 22. Juni 1941 brach die 44. Divi -
sion in die bolschewistischen Westbefestigungen
ein . Sie machte Sie schweren Kämpfe in der
Winterschlacht des Jahres 1941 am oberen
Donez füdostwärtS von Charkow mit . Später
war sie an der Kesselschlacht von Kalatsch be-
teiligt und wurde im Dou - Bogen eingesetzt.
Als Mitte November 1942 im Nachbarbereich
der Gegner unsere Stellung durchbrach, wur -
den zu dessen Abwehr auch Teile der 44 . Divi
sion eingesetzt. Dem schweren Druck des Geg
ners aber mußte die Division Schritt für
Schritt nachgeben , jeden Abschnitt verbissen
verteidigend . Nordwestlich des Stalingrad -
kessels kämpfte die 44. Division heroisch mit
altgewohnter Bravour bis zur letzten Pa -
trone .

Kommandorufe . Der Fahnenzug prüfen
tierte . Die Fahnen senkten sich. Die Stimme
des Sprechers : Wir gedenke« der gefallenen

Helden der Hoch - und Deutschmeister . Seit
seiner Gründung im Jahre 1095 hat das Re -
giment bis 1914 an 200 Schlachten und Gefech -
ten teilgenommen . Durch ein Vierteljahrtau -
send deutscher Geschichte wehte ihre Fahne
über den großen Schlachtfeldern Europas . Der
Sprecher rief einige Marksteine in Erinne -
rung : 1097 Zenta , 1809 Wagram 1914 Narol ,
1939 Lemberg , 1940 Somme , 1941 Kiew und
Kabatsch. 1943 Stalingrad .

Die Feierstunde erreichte ihren Höhepunkt ,
als Reichsstatthalter in Wien , Reichsleiter Bal -
dur von Schirach, folgende Verfügung des Füh -
rers verlas : —

,Ach verleihe in Würdigung des heldenhaf -
ten Einsatzes den Offizieren , Unteroffizieren
und Mannschaften im grotzdeutschen Frei -
heitskamps der 44. Infanteriedivision den
Namen „Reichsgrenadierdivision Hoch - und
Deutschmeister ". Ich verbinde damit die Ge-
wißheit , daß die Angehörigen der wieder
aufgestellten Division ihrer bei Stalingrad
gebliebenen Kameraden würdig bleiben wer -

den , um nun erst recht mitzuhelfen , den
Kampf um Großdeutschlands Freiheit und
Zukunft zum siegreichen Ende zu führen .

Adolf Hitler ."

Der Reichsleiter fuhr fort : Mit dem Schick-
salskamps von Stalingrad kam in die Stadt
Wien Leid und Trauer . ES flammte aber auch
der Stolz darüber empor , daß die Söhne , die
einst ausgezogen waren aus Wien , ihrer Hei-
mat treu geblieben waren . Nun hat der Füh -
rer in diesen Gefallenen die Stadt Wien ge -
ehrt und ihren Menschen für alle Zukunft eine
hohe Verpflichtung auferlegt . Unser D .ink an
den Führer sei das Gelöbnis , daß der Reichs -
gau Wien ebenso treu und tapfer in der Zu -
kunft seine Pflicht erfüllen wird wie die Gre -
nadiere der neuen Reichsgrenadierdivision
Hoch- und Deutschmeister .

Der Gruß an den Führer und die Lieder der
Nation beschlossen die Feierstunde , vor deren
Beginn der Reichsstatthalter in Wien nn» der
Wehrkreisbefehlshaber XII Kränze am Denk -
mal der Deutschmeister niederlegen ließen .

Die Sowjets verloren 51 Flugzeuge
LnftwaffenverdSnde bekämpften feindliche Panzer und Infanterie westlich Krqmskaja

» AnsdemFührerhanptqnartier ,
t . Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Au der Ostfront verlief der Tag bis auf
örtliche Kampftätigkeit am Kubau -Brückeukopf
im allgemeine « rnhig .

Starke Verbände der Lnstwasfe griffe « so»
wjetifche Panzer - nnd Jnfanterieverbände im
Raum westlich Arymfkajaa « und bekämpf¬
te« mit gutem Erfolg Batteriestellungen und
Nachfchubstützpunkte des Feindes im mittleren
und «ördlichen Abschnitt der Ostfront . Die
Sowjets verloren gester« S1 Flugzeuge .
Zwei eigeue werden vermißt .

Im Mittelmeerraum vernichtete die
Luftwaffe gestern acht mehrmotorige feindliche
Flngzenge .

Ein Verband schwerer deutscher Kampfslug -
zeuge bombardierte in der vergangene « Nacht
das Hasengebiet vou Sousse .

Ein dentsches Unterseeboot versenkte im
Atlantik ei« feindliches Handelsschiff vo«
8000 BRT .

*
* Berlin , 1. Juni . Im Ostabschnitt des Ku -

ban - Brückenkopfes lebten die Kämpfe
in den Morgenstunden des 31. Mai von neuem
auf . Die Bolschewisten hatten die Gefechts-
pause des Vortages dazu benutzt , frische Kräfte
heranzuführen . Unsere Grenadiere und Jäger ,
unterstützt von Panzern , Sturmgeschützen und
Nahkampffliegern , stießen überraschend in den
feindlichen Aufmarsch hinein und nahmen eine
von den Bolschewisten besetzte Ortschaft . Trotz
heftigen Widerstandes zerschlugen sie einen
Teil der feindlichen Bereitstellungen und brach-
ten zahlreiche Gefangene ein . Im Laufe des
Vormittags traten dann die Sowjets zweimal
zum Gegenstoß an . wurden aber abgewiesen

An der Nordflanke des Knban -Brückenkopfes
zersprengten unsere Truppen ebenfalls zum
Angriff zusammengezogene feindliche Ver -
bände und vereitelten einen Ueberfetzver -
such über den Kuban . In beiden Gefech -
ten fielen Gefangene und Waffen in unsere
Hand . Kampf - und Sturzkampfflugzeuge grif -
fen den ganzen Tag über feindliche Reserven
und Batterien an . Die gut in ihren Zielen lie -
genden Bomben brachten den Sowjets schwere
Verluste an Menschen, schweren Waffen und
Panzern bei . Auch die für weitere Unterneh -
mungen von den Bolschewisten in den Gewäs -
sern nördlich Temrjuk zusammengezogene »

Boote wurden erneut von schnellen Kampfflug '
zeugen bombardiert . Dabei wurden 10 Boote
versenkt oder schwer beschädigt. Jäger und Flak
artillerie trieben die geschlossenen Angriffsfor
mationen feindlicher Schlachtflieger auseinan
der und schössen wiederum 35 Sowjetflug -
zeuge ab.

Die Gefechte an den itbrigen Abschnitten der
Ostfront hatten Nur örtliche Bedeutung . An
ber Mius - und Donezfront blieb es ruhig . Ein
Angriff der Bolschewisten westlich Woro -
s ch i l o w g r a d mißglückte und kostete den
Feind über 100 Mann an Toten und Gefan -
genen . Im .mittleren Abschnitt der Ostfront
hielt trotz wolkenbruchartiger Regenfälle die
beiderseitige Stoßtrupptätigkeit an . Empfind -
liche Verluste erlitt dabei der Feind im Raum
Spaßdemenskoje , als unsere Stoßtrupps iv die
gegnerische Stellung eindrangen und die Grä -
ben in 100 Meter Breite aufrollten . Härtere
Kämpfe entwickelten sich bei Welifh . Dort ver -
suchten die Sowiets , unsere durch den vortügi -
gen Angriff vorgeschobene Hauptkampflinie
wieder einzudrücken . Nach heftigem Artillerie -
feuer führten sie mit Infanterie und Panzern
kräftige Gegenstöße . Unsere Grenadiere und
Jäger gaben aber keinen Fußbreit des neu -
gewonnenen Bodens preis und schlugen die
Bolschewisten unter Abschuß von zwei Panzern
blutig zurück.

Sturzkampf - und Schlachtflugzeuge griffen
im südlichen und mittleren Frontabschnitt
feindliche Truppenanfammlungen bei Jsjum
und Lisfitschansk. ferner die Bahnanlagen von
Wolokolowka und ein Munitionslager südwest-
lich Belew mit Bomben und Bordwaffen an .
Die Treffer zersprengten feindliche Marschko-
lonnen , vernichteten zahlreiche Waggons und
brachten drei Munitionszüge zur Explosion .

Die letzte japanische Meldung von Attu
Gi . Tokio , L Juni . Der heldenhaft beendete

japanische Kampf auf der Aleuteninsel Attu
tritt noch einmal in seiner ganzen Größe in
Erscheinung in der letzten Meldung des Kom-
mandeurs auf Attu , Oberst Bmski, an seinen
Oberbefehlshaber und die japanische Heimat .
Seine Abschiedsworte lauten : „Der Tod nähert
sich unseren Linien , und es besteht Gefahr , daß
unsere Verbindung unterbrochen wird . Ich und
alle meine Männer sterben mit leichtem Herzen
für das unbesiegbare Japan ."

Tauziehen um Iran
Von Klaus von Mühlen , Ankara

Der Abschluß eines iranisch - Nordamerika -
nischen Wirtschaftsabkommens ist von Presse
und Rundfunk in den unter britischer Herr -
schaft stehenden nahöstlichen Ländern bezeich -
nenderweise nur ganz nebenbei registriert wor -
den . Englischerseits hatte man selbstverständlich
wenig Interesse an einer großen Publizierung
dieses Abkommens . Die Briten waren nicht
gerade scharf darauf , um die Kapitulation eige-
ner machtpolitischer Pläne vor ben USA . auch
noch einen Wirbel zu schlagen. Der neue Ver -
trag zwischen Teheran und Wa -
shington ist schließlich nichts anderes als
der totale Verzicht der Briten auf eine wirt -
schaftliche und damit auch politische entschei -
dende Einflußnahme im iranischen Raum . Bis -
her wurde noch im freien Wettbewerb zwischen
Nordamerikanern und Engländern in Iran um
einzelne Positionen gerungen . Das Dekorum
als „gleichberechtigter " Bewerber war für die
Briten wenigstens der Form nach noch gewahrt .
Damit ist es jetzt zu Ende . Amerika hat sich
nunmehr vertraglich Blankovollmacht zusichern
lassen. Wenn unter den Dokumenten di« Na -
men „iranischer Staatsmänner " stehen , so
täuscht das nicht darüber hinweg , daß diese auch
im Namen Englands die wirtschaftliche Aus -
lieferung des Landes unterzeichneten . Für
Iran selbst bedeutet der Vertrag mit Roose-
velt -Amerika nichts . Es ist für die Bevölkerung
einerlei , ob sie unter einem Besatzungssystem
mit amerikanischem , englischem oder sowjeti -
schem Führungsanspruch hungert oder terro -
risiert wird .

Die US .- Amerikaner sind systematisch vor -
gegangen , um sich in Iran gegen die Konkur -
renz anderer Bundesgenossen den ersten Platz
im Rennen um die Ausbeutung des iranischen
Volkes zu sichern . Als die Unterschrift unter
das neue Vertragswerk gesetzt wurde , waren
bereits Finanz - und Zollwesen , Landwirtschaft
und Industrie sowie das Verkehrswesen , vor
allem die lebenswichtigen Verkehrsadern der
transiranischen Bahn , den Amerikaner » aus -
geliefert , die durch ihre sogenannten „Sachver -
ständigenberater " heute diese ganzen Schlüssel-
Positionen verwalten . Der Wirtschaftsvertrag
bringt also lediglich einen bereits bestehenden
Zustand beherrschender Einflußmöglichkeiten in
eine alle weiteren Ansprüche begünstigende
Form . Es ist nicht anzunehmen , daß Washing -
ton mit seiner Politik des „Schritt für Schritt "
in Iran stehen bleibt . Ueber das Wirtschaftliche
hinaus verfügen die USA . auch bereits über
weitere den Engländern weggenommene Posi -
tionen . Polizei und Gendarmerie sowie Hee-
resform ließ man vorsichtshalber ebenfalls
schon der Aufsicht nordamerikanischer „Berater "

unterstellen . In letzter Zeit werden sogar
Pläne von einem politischen Pakt zwischen den
USA . und Iran bekannt , die in ihrer Kon»
zeption aufs Haar dem gleichen, was im inter »
nationalen Recht als Musterbeispiel eines Pro -
tektoratsvertrages verzeichnet steht.

Aber selbst damit scheint der Machtwahn der
Dankees noch nicht erschöpft zu sein . Die ira -
nische Position liegt bekanntlich vor dem
Tore des Kaukasusöles , und wo es
nach Oel riecht , werden die Yankees immer
lebhaft . Im übrigen versuchten auch die Briten
nach dem letzten Weltkrieg schon einual , von
Iran aus die Finger nach Baku auszustrecken .
Es liegt immerhin nahe , solche Gedankengänge
mit dem neuesten von den Amerikanern aus -
gestreuten Gerüchten in Zusammenhang zu
bringen . Danach soll es angeblich wahrscheinlich
sein , daß Streitkräfte der Nordamerikoner und
Engländer im Nahen Osten zur Unterstützung
der Sowjets über Iran in die kaukasischen Ge-
biete als „Oelwache" entsandt würden , aber
wohl kaum in der Absicht , sie jemals von dort
wieder freiwillig zurückzuziehen . Ein schöner
Wunsch, wenn Stalin nicht wäre , der , wie sich
zeigt , seinen demokratischen Brüdern an Hin
terhältigkeit keineswegs nachsteht und immer
noch der Ansicht ist , daß seine amerikanisch - eng-
tischen Bundesgenossen sich andere Gelegenhei -
ten zu hilfreicher Betätigung aussuchen können
als lebenswichtige Gebiete der Sowjets . Im -
merhin ist auch dieses USA .- Gerücht , bei dem
der Wunsch als Vater des Gedankens Pate
steht, ein weiterer Hinweis auf die „Großzügig -
feit " der amerikanischen Planung in und um
Iran .

Es bleibt noch die Frage , weshalb Moskau
dieses englisch-amerikanische Tauziehen im Zei-
chen einer außerordentlichen Passivität betrach-
tet . Man ist im Kreml offensichtlich der Auf -
fassung , daß auch der Einflußkampf um Iran
letzten Endes nicht durch das machtpolitische

entrigenspiel
mit Verträgen und durch ein

nsiltrationssystem mit „Beratern " entschieden
wird , sondern durch den Gang ber Dinge an
ben Fronten . Moskau läßt also nach außen hin
mit Schadenfreude die Engländer und Ameri -
kaner allein raufen , allerdings nur mit schein -
barer Uninteressiertheit : in Wirklichkeit sind
die Sowjets mit der gleichen Systematik , mit
der die Amerikaner dabei sind , den Engländern
den Rang abzulaufen , am Werk . Die Sowjet ?
suchen das , was die Yankves von oben her zu
stabilisieren trachten , von unten her wieder zu
unterhöhlen . Erst dieser Tage hat Moskau
seine sämtlichen Konsularvertreter iv Iran zu
einer Befehlsausgabe in der Teheraner Bot -
schaft versammelt . Sie erhielten den Auftrag ,
mit allen Mitteln „an einer Förderung der
freundschaftlichen Gefühle »wischen sowjetischer
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und iranischer Bevölkerung " zu arbeiten , unt
« war im 'Zeichen einer neuen Taktik .

Die Sowjetagepten folgen nunmehr der
Moskauer Weisung , in den unter amerikanisch -
englisches Besatzung stehenden LanHesteilen als
„verständnisvolle Helfer in der Not " auszutre -
ten , ihr Gebahren „in wirksamen Gegensatz zudem anmahenden Vorgehen der Amerikaner "
zu halten . MoSlau lieh sogar einige TausendTonnen Getreide springen , die von seinenAgenten gerade zu dem Augenblick „mildtätig "
verteilt wurden , als die versprochenen amerika¬
nisch - englischen Sendungen nicht nur ausblie -
ben , sondern zur Versorgung der Besatzungs -
truppen noch weitere Requirierungen durchge -
führt werden mußten . Der Zweck dieses Manö¬vers liegt auf der Hand ? man läßt Englandund Amerika ruhig um Verträge handeln und
forciert inzwischen planmäßig unter Aus -
Nutzung der Notlage der Bevölkerung die Agi¬tation für den Bolschewismus . Auf -
schlußreich ist letzten Endes noch , daß von
englischer Seite in Iran diesem sowjetischen
Vorgehen betontes Wohlwollen entgegenge -
bracht wird . Es richtet sich ja nach Lage der
Dinge in erster Linie gegen die Amerikaner ,und das wird in London immer gern gesehen ,besonders dort , wo sich England bereits vorden USA . beugen mußte und praktisch nichtsmehr zu verlieren hat . * „

Unter diesem Gesichtspunkt stellt sich auch der
neue amerikanisch - iranische „Wirtschaftsvertrag "
in richtiger Form vor . Der politische Raum , indem er gesehen werden muß , entspricht im klei -
nen dem Stand der „Aufrichtigkeit und Zusam¬menarbeit " , die das englisch - amerikanisch -
bolschewistische Verhältnis auch im großenkennzeichnet .

Bewährter Sturzkampfflieger
erhielt das Ritterkreuz

DNB . Berlin , 1 . Juni . Der Führer verlieh
Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft -
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Leutnant
Jähnert , Flugzeugführer in einem Sturz
kampfgeschwader .

Beförderungen in der Wehrmacht
Im Heer :

Mit Wirkung vom 1 . Februar 1943 : Zum
Generalmajor der Oberst : Wenck .

Mit Wirkung vom 1 . Mär » 1948 : Zu Gene -
ralleutnanten die Generalmajore : Schmidt
sFriedrich ) , Graeser , Hoßbach , Wuthmann ; zu
Generalmajoren : die Obersten Rodt , Frhr . v.
Liebenstein .

Mit Wirkung vom 1 . April 1948: Zum Gene
ral der Infanterie den Generalleutnant Nie
bei ; zu Generalleutnanten : Die Generalmajore
Schubert , Gimmler , Zellner , von Apell , Matzky ,von Saucken , Becker (Fritz ) , Fischer (Hermann ) ,Dr . Franek , Lasch , Luebbe , Roehricht , Winter
gerst , Reymann, - zum Generalmajor den OberstJost .

Mit Wirkung vom 1. Mai 1948 : Zum Gene
ral der Infanterie : der Generalleutnant
Schneckenburger : zum General der Panzer
truppen : der Generalleutnant Cramer, ' zu
Generalleutnanten : die Genetalmajoren Rai -
thel , von der Chevallerie , von Senger und
Etterlin , von Beeren , Noeldechen , Schuene
mann , - Graf von Sponeck , Frhr . v . Broich ,Borowietz , Kreß , von Rapparb , Beukemann, '
zu Generalmajoren : die Obersten Frhr . v . Fal »
kenstein , Graf von Oriola , de SalengreDrabbe , Versock , Frhr . v . Bodenhausen sErpo ) ,Rhein , von Ludwiger , von Manteuffel (Hasso ) ,von Le Suire , von Huelsen sHeinr . Herm . ) .

Mit Wirkung vom 1 . Juni 1948 : zu Gene -
ralen der Infanterie : die Generalleutnante
Osterkam ? , Woehler , von Zangen, ' zu Gene -
ralleutnanten : die Generalmajore Habenicht ,Lieb , Fremerep , Dr . - Jng . Riediger , Demoll ,Lendle , Sixt , Frhr . v . Mauchenheim genannt
Bechtolsheim (Anton ) , ' von Kurowski , Hoppe .Chili ; zu Generalmajoren : die Obersten vonWedel ( Hermann ) , Roth (Heinrich ) , Drescher ,Fries . Zimmer lRichard ) , Gerlach , Beißwan -
ger , Sieberg , Floerke , Reichsfreiherr von
EdelSheim , von Heygendorff , Hauck , Raapke ,
?

elzmann , SieckeniuS , Niehoff , Mäifel ,Harles de Beaulieu , Abraham , Heyne , Koh -
ler , von Nida , Bierkorn .

I « der Kriegsmarine :
Mit Wirkung vom 1 . Juni 194« : Zu Konter ,

aömiralen : die Kapitäne zur Tee Hartmann
lHanS ) , Breuning .

I « 5er Luftwaffe :
Mit Wirkung vom 1. Mai 1943 wurde be-

fördert : Zum Generalleutnant : der General -
major Cabanis . Mit Wirkung vom 1 . Juni1943 wurden befördert : Zu Generalleutnan -
ten : die Generalmajore : Kettembeil , Hof »
mann , Krueger , Grosch , Franz , von Rantzau, -
zu Generalmajoren : die Obersten Gnamm ,Fink : zum Generalarzt der Oberstarzt Dr .
Kritzler - Kosch.

Zwanzig Feindflugzeuge über Italien
abgeschossen

* Rpm , 1 . Juni . Der italienische Wehr -
Machtbericht vom Dienstag hat folgendenWortlaut :

Im Hafen von Sousse riefen von deutschen
Flugzeugen abgeworfene Bomben ausgedehnteBrände hervor . Einflüge der feindlichen Luft¬
waffe erfolgten auf Foggia , Augusta , Pantel -
leria , Stadt und Provinz Cagliari . In Foggiaentstand beträchtlicher Schaben , die in Cagliari
entstandenen Schäden werden noch festgestellt .

Der Feind verlor bei seinen Angriffen zwan -
zig Flugzeuge , neun davon wurden von italie -
nischen und deutschen Jägern über Sardinien
und Sizilien abgeschossen , elf von Flakbatte¬rien vernichtet , vier in Pantelleria , zwei in
Augusta und fünf über Sardinien .

^
„Antillen -Abteilung "

Washington verleibt weiter ei «
♦ Madrid , 1 . Juni . Der Kommandierende

General der Portorico -Zone , Pratt , gab be¬kannt , daß das Gebiet künftig als „Antillen -
Abteilung " bezeichnet werde . Es umfasse »ußer
Portorico jetzt auch die Jungsern -Jnseln , Bri -
tisch-Guayana und alle von England gepachte -
ten Stützpunkte im Karibischen Meer .

Wieder Postpakete « ach der Türkei
Der Mitte Mai wegen Anhäufung von

Brief » und Paketposten gesperrte Postpaket -
dienet / «ach der Türkei ist — auch für Pakete
aus Hinterländern Deutschlands — wieder
ausgenommen worden .

M werdet wetteifern in Treue. Mut und Beständigkeit!
Neichsführer ff Himmler und Reichsjugendführer Axmann vor Kriegsfreiwilligen der Hitler -Jugend für die Waffen - f /* Berlin , 1 . Juni . Auf einem Truppen -Übu ngsplatz sprachen Reichsführer ff Himm -

ler und Reichsjugendführer Axmann vor
mehreren tausend Kriegsfreiwilligen der Hitler -
Jugend . Zur gleichen Zeit fanden in Wehr -
ertüchtigungslagern aller Gaue Appelle statt ,bei denen weitere Kriegsfreiwillige der Hitler -
Jugend in die Waffen - ^ feierlich übernommen
wurden .

Diese Kriegsfreiwilligen aus den Reihen der
Hitler -Jugend erfuhren in den Wehrertttchti -
gungslagern eine vierwöchige vormilitärische
Ausbildung . In der Uniform der Waffen - ^und mit der Armbinde der Hitler -Jugend rück -
ten diese Freiwilligen wieder nach Hause , um
nach einem Kurzen Urlaub ihre soldatische Aus -
bildung in den Einheiten der Waffen - ^ auf -
zunehmen .

In seiner Ansprache an die Kriegsfreiwilligen
betonte

Reichsjugendführer Axmann »
daß die Jugend in diesem Kriege , der um ihre
Zukunft geführt würde , an der Front und in
der Heimat erhebende Beispiele der Tapferkeitund des Einsatzes gegeben habe . Ein wunder -
barer Beweis für die Haltung und den Geist
der Jugend im vierten Kriegsjahr seien vor
allem die jungen Kriegsfreiwilligen der Hitler -
Jugend , die nunmehr in die Einheiten der
Waffen - ^ einrückten .

Taufende von Angehörigen des ältesten Jahr -
ganges der Hitler -Jugend hätten sich aus eige -
nem und freiem Entschluß für de « Kampf mit
der Waffe gemeldet . Die in den Wehrertüchti -
gungslagern zusammengefaßten Kviegssreiwil -
ligen würden nunmehr in der Waffen -^ nach
ihrer vormilitärischen Ertüchtigung eine gewis -
senhafte und gründliche Ausbildung erfahren ,die unter der Zielsetzung stehe , je den Trop -
fen wertvollen Blutes nach Mög -
lichkeit zu sparen . In den Reihen dieser

Kriegsfreiwilligen aber werde die so Ida -
tische Tradition der Hitler - Jugend im
Kriege sichtbar begründet . Sie seien die Trägerder Ehre der ganzen deutschen Jugend .

Der Reichsjugendführer schloß seinen Appellan d.ie Kriegssreiwilligen der Hitler -Jugendmit den Worten : „Der Krieg ist hart und ihr
müßt deswegen noch härter sein . Es gibt kei -
nen Krieg ohne Wechselsälle , in diesen Wechsel -
fällen des Krieges aber müßt ihr euch aus -
zeichnen durch Beständigkeit ."

Der Reichsführer ff Heinrich Himmler
unterstrich in seiner Ansprache die Feststellung ,daß seit den Jahren der Kampfzeit , in den
Jahren des Aufbaus vor dem Kriege und i«den Jahren des Krieges selbst die Hitler -
Jugend und die ff immer ein Band ganz
besonders enger und innerer Kameradschaft
verbunden hätte . Nicht nur der Kampf der
Fäuste , sondern vielmehr auch der Kampfder Geister und der Härte für das
ewige Deutschland habe diese beiden ge -

waltigen Organisationen zusammengeführt und
für immer miteinander verbunden . Zehntau -
sende von Freiwilligen seien w die Waffen - ^
eingerückt und hätten ruhmvoll und ehrenvoll
gekämpft . Durch ihre Tapferkeit hätten diese
Freiwilligen einen großen Anteil an der sieg -
reichen Schlacht von Charkow gehabt . In der
Zeit der opferschweren Wochen an den Fronten
dieses Krieges sei der Wunsch der Jugend am
stärksten gewesen , als freiwillige Waffenträger
des Opfers der Front würdig zu fein .

„Und dann " — so sagte der Reichsführer ff —
„kommt für euch Kriegsfreiwillige der Hitler -
Jugend der Tag , da ihr euer erstes G e -
fecht bestehen werdet . Ihr werdet wetteifern
in Treue , Anständigkeit , in öer Haltung vor
euch selbst , in der Haltung eurer Herzen , in
Mut , Beständigkeit und in dem Willen , der sich
niemals beugt ."

Der Appell der Tausende von Kriegssreiwil -
ligen endete mit einem eindrucksvollen Vorbei
marsch vor dem Reichsführer ff und dem
Reichsjugendführer .

Keine Zernreisen zu Pfingsten
Nahverkehr wird verstärkt — Andrang wie zu Ostern unbedingt zu vermeiden

rd . Berli « , 1. Juni . Dje Deutsche Reichsbahn J Pfingsten die Möglichkeit zu geben , daß jederhat sich mit Rücksicht auf eine überaus große einige Tage der Entspannung und ErholungSteigerung des zivilen Reiseverkehrs veran -
laßt gesehen , vorsorglich für den Pfingstreise
verkehr Maßnahmen zu treffen , die auf eine
Umlenkung des Fernverkehrs aufden Nahverkehr abzielen . Der Fernver -
kehr , der eine Steigerung infolge der starke »
Beanspruchung der Reichsbahn für kriegswich
tig « Aufgaben nicht mehr erfahren kann , darf
durch die unwichtigen Pfingstreise » auf keinen
Fall belastet werden . Um aber dennoch zu

Britische Sorgen um Sstasien
London berichtet über Zusammenziehung groher japanischer Streitkräfte

O Stockholm , 1 . Juni . Die Lage in Ostisien
wird in der Londoner Zeitung „Finincial
News " als eine beachtliche Gefahr bezeichnet .
Das englische Organ warnt : „Die lange Kette
japanischer Basen von Singapur — Java —
Timor — Neuguinea — Salomon — und Gil -
bertinseln ist verstärkt worden , und es liegen
Beweise basür vor , daß ziemlich große
Streitkräfte zusammengezogen
worden sind zum Versuch , Guadalcanar und
Port Moresby Mieder zu gewinnen . Japan
würde dadurch klar die australische Nordküste
bedrohen und , was noch wichtiger ist , einen
neuen Gewaltversuch unternehmen können , das
Gebiet zwischen dieser Zone und Amerika ab -
zuschneiden . Die vielleicht größte Gefahr für
die alliierten in Ostasien sind die sich mehren -
den Anzeichen für die Schwächung Chinas seit
Schließung des Burma -Weges durch die Ja -
paner .

Chinesische Kreise in der englischen Haupt -
stadt halten , einem Londoner Bericht der „Da -
gens Nyheter " zufolge , die Einleitung >: iner
gemeinsamen Kampagne mit dem Ziel der
Rückeroberung Burmas und Oessnung öeS seit
12 Monaten gesper ^ n Burma - Weges für ab -
folut notwendig , da Uapan sonst seine Stellun -
gen auf dem asiatischen Festland allzu stark be -
festigen könnte . Es wird geltend gemacht ,
Chinas Lage würde sich im kommenden Winter
äußerst kritisch gestalten , jbdoch wären größere
Operationen wegen des jetzt begonnenen Mon -
sums vor Oktober nicht möglich . Allen Speku -
lationen über die Erfolgsaussichten einer
neuen Offensive in Burma wird jedoch ein
„Wenn " vorausgeschickt : Wenn nämlich hin -
reichend Verstärkungen , vor - allem an Mate -
rial , der indischen Front zugeführt werden
kann .

Die Komödie der ..feindlichen Vriider"
Heftige Diskussionen in Algier — Strittige Punkte zwischen den Dissidentengeneralen
0 Beru , 1. Juni . Die „feindlichen Brüder "

im französischen Dissidentenlager haben sich
endlich unter dem Druck Londons und Wa -
shingtons in Algier an den Beratungstisch ge -
setzt. Mit ihnen ihr Gefolge , d. h . auf Girauds
Seite General Georges und Jean Monct , auf
de Gaulles Seite Ren6 Maffigli und AndrS
Philip — alles auf Grund ihrer militärischen
oter politischen Vergangenheit nicht unbela -
stete Figuren . Zweck des Beisammenseins ist
die Gründung eines sogenannten zentralen
Vollzugsausschusses oder Exekutivkomitees ,das sich den von London und Washington aus -
gehaltenen „ Exil - Regierungen " würdig an¬
gliedern soll .

Am Montag war eine dreistündige Sitzung ,an der wohl auch General Catroux teilgenom -
men hat . Diejenigen , die am Abend ein Kom¬
munion « erwarteten , wurden enttäuscht . Man
schließt ans dem Ausbleiben tieser Verlaut -
barung anscheinend nicht mit Unrecht auf einen
heftigen und vorerst unbefriebi -
ienden Verlauf der Diskussionen .>tach einer „Exchange " -Meldung waren drei

Punkte der Tagesordnung besonders umstrit -
ten : 1 . Die Vereinigung der militärischen und
politischen Führung in den Händen Girauds .2 . Die Forderung , die bisherige Doppclbeset -
zung der Diplomatenposten im Ausland auf -
zuHeben und gemeinsame diplomatische Ver -
treter zu entsenden . 3. Die Forderung des
Rücktritts von Persönlichkeiten , die angeblichmit der Vichy - Regierung zu eng verbunden
waren .

IN allen drei Fällen ist de Gaulle der For -
dernde , ein Zeichen , daß die ihn dirigierende
britische Regierung den bisher so starken
nordamerikanischen Einfluß gern zurückdrän -
gen möchte . Allerdings soll sich de Gaulle schon
bereiterklärt haben , die Lösung der Frage , ob
Giraud die militärische und politische Führung
weiter in seiner Person vereinigen soll , auseine spätere Zeit zu verschieben . Die Frage
einer gemeinsamen diplomatischen Vertretung
dürfte nicht einfach zu lösen sein , da öoch jeder
der Verrätergenerale möglichst seine Partei -
gänger auf den Auslandsposten sehen möchte .Bei den als ehemalige Kollaborationisten und
Desaitisten verschrieenen Persönlichkeiten ,deren Rücktritt gefordert wird , scheint es sich
um Peyrouton , Nogues , Boisson , Bergeret ,
Prioux , Mendrigal und Mechelier zu handeln .

Wie verlautet , ist man in London von der
bisherigen Entwicklung nicht gerade befriedigt .Man verzeichne bort mit besonderer Besorg -
nis die Tatsache , daß alle die alten Generale ,denen Frankreich seine Niederlage zu verdan -
ken gehabt hätte , in Nordafrika auftauchtenund mit offenen Armen empfangen wuröen .DaS bezieht sich vor allem auf den ehemaligen
Generalstabschef , General Georges , und den
ehemaligen Chef der französischen Lustwaffe ,General Vuillemin . Weiter beanstandet manin London die Aufrechterhaltung der strengen
Zensur in Nordafrtka . .

DaS Verhältnis zwischen den beiden fran -
zöstschen Dissidenten -Häuptlingen enthüllt ein
Bericht über ihre Begrüßung . Darin heißt

es . Giraud habe de Gaulle kurzweg mit Na -
men angeredet , de Gaulle jedoch die für über -
geordnete Persönlichkeiten übliche Form
„Mon General " gebraucht . Alles in allem :
Das Komödienspiel geht ohne wesentliche Ver -
änderung , wenn auch vielleicht unter straffe -
rer angelsächsischer Regie weiter .

Sie können sich nicht einig werden !
0 Paris , 1 . Juni . Die Verhandlungen des

sogenannten französischen Vollzugsausschusses
in Algier unter der Leitung von Giraud und
de Gaulle siud plötzlich ins Stocken geraten .Am Dienstag fanden keine Befprechun -
gen mehr statt . Offensichtlich gab es Kom -
plikationen zwischen Giraud und de Gaulle .
Nachdem Catraux sich monatelang bemüht
hat um das jetzt glücklich zustande gekommene
Tressen der beiden Dissidenten - Generale , muß
er jetzt seine ganze Diplomatie aufbringen , um
de Gaulle und Giraud über ihre Verstimmung
hinwegzusetzen und zu neuen Verhandlungen
zu bewegen . Die Aufgabe muß nicht ganz ein -
fach sein , denn er bat den britischen und den
amerikanischen diplomatischen Vertreter in
Nordafrika Harold Macmillan und Robert
Murphy um Unterstützung . Beide suchten am
Dienstagnachmittag de Gaulle auf .

außerhalb der Großstädte verbringen kann ,werden die Reichsbahnbirektionen den Ver
kehr in die Umgebung der Groß
städte und zwar bis zur Grenze von IM
Kilometer verstärke « .
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Erstaunlicherweise hat die steigende Tendenzdes Zivilreiseverkehrs mit der Länge des Kri « -
ges weiter zugenommen . Ein bezeichnendes
Beispiel hierfür bietet der Oster - Reiseverkehr .
Dieser lag um 30 Prozent höher als im Vor¬
jahre . Wenn man überhaupt die Reisezifferdes letzten Jahres vor dem Kriege , nämlich des
Jahres 1938, mit dem Jahre 1942 vergleicht ,bann stellt sich heraus , daß der Reiseverkehr
nur der Privatpersonen ohne Einschluß des
Wehrmachtverkehrs im vergangenen Jahr u m
62 v . H . über dem Reiseverkehr von
1938 einschließlich des Wehrmachtverkehrs ge«
legen hat . Man kann hierfür einige Entschul -
digungsgründe anführen . So ist beispielsweise
zu bedenken , daß der Austausch der Arbeits -
Plätze , der Reiseverkehr der Dienstverpflich¬teten , der Reiseverkehr der ausländischen Ar -
beiter , eine Steigerung des Berufsverkehrsmit sich gebracht hat , die nicht unerheblich ist .
Dennoch ist eindeutig ' festgestellt worden , daßder rein private , zivile Reiseverkehr , der kei -
ner Berufsausübung und keinem kriegswich -
tigen Ziele dient , in fortlaufendem Steigen
begriffen ist . Auch der Reiseverkehr benötigt
Kohle und Arbeitskraft , zehrt also auch an
unserem Kriegspotential .

Jeder , der sich eine Fahrkarte kauft , um
ei « e Reife anzutreten , muh sich also immer
wieder fragen , ob er diese Reise auch vor
seinem Volk und «or seinem Gewissen ver¬

antworten kann .
Die Deutsche Reichsbahn hat das anscheinend

Unmögliche möglich gemacht und hat nicht nurben verstärkten Wirtschaftsverkehr und den un -
geheuer angeschwollenen Wehrmachtverkehr be -
wältigt , sondern auch noch die zusätzliche Be -
lastung des steigenden Zivilverkehrs ertragen .
Nunmehr .ist jedoch die Grenze erreicht , und
gerade im Hinblick auf den bevorstehenden
Psingstreiseoerkehr ergeht deshalb der Appell
an die Disziplin . jedes Deutschen , eine Reise zu
unterlassen , die ihn weiter führt , als im In -
teresse der Ersparnis von Kraft und Material
verantwortet werden kann . Noch einmal will
die Deutsche Reichsbahn davon Abstand neh -
men , Zwangsmaßnahmen zum Psingstreisever -
kehr zu erlassen und will noch einmal die
Disziplin aller und die Selbstein -
schrän k̂ung anrufen . Eine Steigerung des
Reiseverkehrs wie zu Ostern darf jedoch auf
keinen Fall eintreten : Auch nur annähernd
ähnliche Erscheinungen könnten Beschränkung ? -
maßnahmen zur Folge haben , die innerhalbweniger Stunden erlassen werden könnten unddie den unnötig Weitgereisten noch vor seinerRückkehr erhebliche Unbequemlichkeiten berei -ten könnten . Im übrigen besteht keine Veran -
lassuug , deswegen jetzt eine Reise zu unter -
nehmen , weil das Reisen immer schwerer wer -den würde , wie man es zeitweise von Gerüchte -
machern hört . Den kriegsnotwendigen Reise »
verkehr wird die Deutsche Reichsbahn immer
zu den gewohnten Bedingungen und ohne jede
Veränderung pünktlich durchzuführen in der
Lage fein .

Schamlose Erpressung Aegyptens
Aufnahme der Beziehungen zu Moskau unter dem Druck Londons und Washingtons

W . L . Rom . 1 . Juni . Unter dem ständigen
britisch - amerikanischen Druck hat die ägyptische
Regierung unter Nahas Pascha in der Frageder Anerkennung Sowjetrnßlands
durch Aegypten den Rückzug angetreten . Wiein Kairo am Montagmorgen '

durch eine Erklä -
rung des ägyptischen Außenministeriums be¬
kanntgegeben wurde , hat die Regierung be -
schlössen, diplomatische und wirtschaftliche Be -
ziehungen zu Sowjetrußland aufzunehmen . Es
handelt sich dabei um eine der schwerwiegend -
steu politischen Erpressungen , die die britischePolitik jemals in Kairo durchgesetzt hat .

Selbst die englandhörige Regierung NahasPascha hatte seit Herbst vorigen Jahres immerwieder versucht , den britischen Druck abzuwen -den und die Frage der Anerkennung Sowjet -
rußlands durch Aegypten wenigstens auszuschie -
ben . Die britische Politik gab trotz der Erklä -
rungen Nahas Paschas , die Beziehungen zum
Bolschewismus ständen der mohammedanischenTradition Aegyptens entgegen , ihr Spiel nichtauf und veranlaßt ? ben äpyptifchen Botschafterin London , nun in dieser Frage die Federsüh -
rung für feine Regierung zu übernehmen . Die -
Ter nahm dann auch vorerst ohne offizielle Be -
fugnis von Kairo die Beziehungen zur bolfche -
wistischen Botschaft in London auf und zeigte
sich als Vertreter des mohammedanischen Staa -
tes zusammen mit dem Bolschewisten Maiskybei britischen Empfängen . Trotz weiteren Druk -
keS, dem sich die Amerikaner unter dem Ge -
sandten Kirk in Kairo anschlössen , hielt es die
ägyptische Regierung angesichts des starken

Widerstandes der mohammedanischen Kreise
bisher immer koch für gut , der Frage nicht
näher zu treten . Der persönliche Skandal um
den ägyptischen Regierungschef Nahas Pascha
durch das „Schwarzbuch " kam schließlich den
britischen Bemühungen entgegen , ba die bri -
tische Politik den kompromittierten ägyptischen
Premierminister gegen entsprechende Gegen -
leistnng unterstützte .

Der jetzige Entschluß Kairos stellt e i n e d e r
schwer st en Prestigeeinbußen dar , die
Aegypten in seiner angestrebten Stellung als
Vormacht der mohammedanischen Welt im
Nahen Osten erlitt . Tatsächlich zählt der Kom »
muniSmus in Aegypten , mit Ausnahme eines
zahlenmäßig nicht ins Gewicht fallenden Krei -
ses , keine Anhänger , wogegen die als Agenten
für Sowjetrußland wirkenden jüdischen nnd
französischen Intellektuellen von den islamischen
Kreisen heftig bekämpft werden . Auch in poli -
tischen Kreisen Kairos , die gegenüber dem
Englandkurs der Regierung Nahas Paschaeine gemäßigte Haltung einnehmen , wird der
gegenwärtige Schritt Nahas Paschas als „un -
klug " bezeichnet . Es wird darauf hingewiesen ,daß zur gleichen Zeit , da sich die englische
Labourpartei in ihrem durch die angebliche
Auflösung der Komintern unberührten Miß -
trauen gegen den Kommunismus gegen jede
Zusammenarbeit mit den britischen Kommu -
nisten aussprach . Aegypten den bolschewistischen
Agenten die Tore ösfnete .

gnfayi :

Reichsorganifationsleiter Dr . Ley
weilte in den Gauen Moselland , Köln/Aachen ,
Düffeldorf und Essen und besichtigte dort Aus -
stellungen über das betriebliche Vorschlags »
wesen . Gleichzeitig sprach Dr . Leu in diesen
Gaue » auf Großappellen Politischer Leiter
über die Notwendigkeiten bes totalen Krieges .
Alle Kundgebungen brachten die unumstößliche
Gewißheit unseres Sieg 'es zum Ausdruck .

General Roata ist zum Generalstabs -
chef des italienischen Heeres ernannt y >orden .
Der bisherige Chef des Generalstabes des Hee -
res , General Enzio Roffi , ist von seinem Po -
sten abberufen und zum Befehlshaber einer
Armeegruppe ernannt worden .

In London mußte am Dienstagmorgen
Fliegeralarm gegeben werden . Sofort nach dem
Alarm setzte mitten in der Stadt schweres Ab -
wehrseuer der Flak ein . Die deutschen Flug -
zeuge warfen Bomben über dem Stadtgebiet ab .

Japanische Truppen besetzten am
Montag die Stadt Chinchientsi in der Provinz
Oonan , während andere japanische Einheiten
Tschungkingtruppen vom Rückweg abschnitten .
Hierbei griffen japanische Jagdflieger erfolg -
reich in den Kampf ein und versenkten 16
Boote mit fliehenden Tschungkingtruppen auf
dem gelben Fluß . Mehr als 300 Tfchungking -
Soldaten fanden dabei den Tod .

Der japanische Botschafter in
C h i n a , T a n i , kehrte am Dienstag von einer
ausgedehnten Rundreise in Nordchina auf dem
Luftwege nach Nanking zurück . Während seiner
Reise hatte Tani Konferenzen mit verschiede -
nen maßgebenden Persönlichkeiten in Nord -
china , sowie mit Behörden in Mengchiang .

Der Termin für die allgemeinen
Wahlen in Eire wurde auf den 22. Juni
festgesetzt .

C& ViA

Neue Militäranwärtcr -Anstellnngsverordnnug
Im Reichsgesetzblatt Teil I , Nr . 54, ist eine

Militäranwärter - AnstellungSverordnung ver -
kündet worden , die die Reichsregierung er »
lassen hat . Sie bringt wesentliche Verbeffe -
rungen sür die Anstellung der Militäranwär -
ter und der Anwärter des Reichsarbeitsdienstes
im Beamtenverhältnis . Das Bewerbungs -
verfahren und das Meldeverfahren werden so .
vereinfacht , daß der Militäranwärter möglichst
sofort im Anschluß an seine Militärzeit in den
Beamtenberuf eintreten kann . Militäranwär -
ter , die infolge des Kriegsdienstes über ihre
zwölfjährige Äerpslichtung hinaus im Wehr¬
dienst stehen , werden bevorzugt behandelt . Für
die Ueberführung der Militäranwärter , die im
Felde stehen , ins Beamtenverhältnis wird
noch eine besondere Uebergangsbestimmung er -
lassen .

Veranlagung zur Einkommensteuer
und zur Umsatzsteuer sür das Kalenderjahr 194!

Der Reichsminister der Finanzen hat ange -
ordnet , baß die Veranlagungen zur Einkommen -
steuer und zur Umsatzsteuer für das Kalender -
jähr 1942 zusammen mit den Veranlagungen
für das Kalenderjahr 1943 erst im Lause des
Kalenderjahres 1944 vorgenommen werden .
Eine Veranlagung für 1942 soll im Laufe deS
Kalenderjahres 1943 nur in einer kleinen Zahl
bestimmter Fälle durchgeführt werden , soweit
es die Arbeitslage bei den Finanzämtern er -
möglicht .

Die Finanzämter werden in den andere »
Fällen , wenn sich aus der Steuererklärung er -
gibt , daß das Einkommen im Kalenderjahr
1942 erheblich größer gewesen ist alS im Ka¬
lenderjahr 1941, zunächst einen vorläufigen
Bescheid erteilen .

Es kommt vor , daß die Steuerschuld , die sich
aus der Einkommensteuererklärung für daS
Kalenderjahr 1942 ergibt , kleiner ist als die
Summe der Vorauszahlungen für das Ka -
lenderjahr 1942. Das Finanzamt wird in dem
Fall einen Antrag des Steuerpflichtigen auf
nachträgliche Herabsetzung der Vorauszahlun -
gen für 1942 in der Regel in der Form der
Veranlagung für 1942 entsprechen und auf die
Weise die Veranlagung für 1942 schon im
Kalenderjahr 1943 durchführen .

Ein einheitlicher Gewerbesteuermeßbetrag
für das Rechnungsjahr 1943 wird in keinem
Fall festgesetzt . Der einheitliche Gewerbe «
steuermeßbetrag für das Kalenderjahr 1948
wird erst im Kalenderjahr 1944 festgesetzt wer -
ben .

Die Ausnutzung der Güterwagen
Das Reichsverkehrministerium hat seine An »

ordnung , wonach für die Zeit der Höchstbean »
spruchung der Eisenbahn , die Güterwagen bis
zu 2 Tonnen über die Tragfähigkeit hinaus
beladen werden dürfen , mit sofortiger Wirkung
bis auf weiteres außer Kraft gesetzt . Lediglich
für die gedeckten Wagen mit 15 Tonnen und
mehr Ladegewicht (Wagen der L -Gruppe ) ist,um den Benutzern dieser Wagen die Umstel -
lung auf die neue Regelung zu erleichtern , die
Ueberlabung in dem bisherigen Umfang biS
zum 80. Juni 1948 einschließlich zugelassen
worden .

Aus dem gleichen Grunde finden die für den
Fall der Wagenüberlastung in öer Eisenbahn -
Verkehrsordnung — § 59 (3) und § 60 — gege¬benen Bestimmungen bis zum 31 . Juli 1948
einschließlich « och keine Anwendung . Von so-
fort au dürfen daher die Güterwagen mit
Ausnahme der oben erwähnten gedeckten Wa -
gen höchstens bis zu der an den Wagen ange -
schriebenen Tragfähigkeit nach den Bestim -
mungen der Eisenbahn - Verkehrsordnung 8 59
(3) beladen werben .

Sondermarke der böhmisch - mährische « Post
Am 28 . Mai hat die böhmisch - mährische Posteine Gedenkmarke mit dem Bitöe des stellver¬

tretenden Reichsprotektors in Böhmen und
Mähren , ^ - Obergruppenführers und Gene »
rals der Polizei Reinhard Heydrich , zu 60 h
herausgegeben . Der Zuschlag zur Marke von440 h fließt der Reinhard -Heydrich -Gedächtnis »
Stiftung zu . Das Bild der Marke , die bei den
Dienststellen der Deutschen Reichspost nicht ab -
gegeben wirö , zeigt eine Wiedergabe der von
Prof . Rotter angefertigten Totenmaske öeS
Reichsprotektors .
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KREIS RASTATT - BADEN - BADEN

Schafft llnlerbringungsmöglichkeilen !
Aufruf des Kreisleiters zur Naumbeschaffung für Frauen und Kinder

aus d«n luftgefährdeten Gebieten

Volksgenosii « « en und Volksgenosse » !

Um die Dentsche Jugend während des Krieges vor gesnndheitlichen Schädigungen zu
bewahren , hat der Führer dieerweiierteKinderlandverschickung gcschafse « . Diese
E, « r,cht » ng sorgt dafür , daß Frauen uud Kinder aus lustgesährdeteu Gebieten vorübergehend
t» wemger gefährdeten Gebieten untergebracht werden , am sich dort wieder einmal richtig
ausschlafen und erholen z# können . Auch in unserem Kreis hat die NSV . lausend Frauen nnd
Kinder aus den groben Städten des Ruhrgebietes gegen Bezahlung unterzubringen .

Es , st ei « Gebot der Pflicht uud der wahre » Volksgemeinschaft , diesen Frauen und
Kiuderu vorübergehend ein Heim zu bieten .

Ich richte daher an alle Haushaltungen des Kreises Rastatt die Bitte , jedes vorhandene
Quartier der NSV . für diese Zwecke zur Verfügung zu stellen .

Heil Hitler !

Der » reisleiter des Kreises Rastatt :
Diessenbacher , Bereichsleiter der NSDAP .

- Loffenau . ( Reichssportwettkampf
der Hitler - Jugend .) Wie im ganzen
Reich , so wurde auch in unserem Ort der
Reichssportwettkampf der Hitler - Jugend mit
gutem Erfolg durchgeführt . Die HJ . be -
wies erneut , daß sich ihre Leistungskraft im
vierten Kriegsjahr nicht verschlechtert hat , son -
deru noch höher gesteigert wurde als im Bor -
fahr . Mit dem Lied „Auf hebt unsere Fah -
nen " und der Flaggenhissung durch den Ge¬
folgschaftsführer Gerhard Bender begannen
die Wettkämpfe, . bei denen gute Leistungen er -
zielt wurden .

Wem erteilt die Wehrlreisauskunftsstelle V
Stuttgart Auskunft ?

In letzter Zeit mehren sich die persönlichen
und schriftlichen Anfragen um Auskunft aus
den Kreisen der Zivilbevölkerung . Dies veran¬
laßt die Wehrkreisauskunftsstelle V ( Frontleit -
stelle ) zu dem Hinweis , daß nur Auskünfte an
Wehrmachtangehörige erteilt werden können
bezüglich Weiterleitung zu Front - und Ersatz -
truppeuteilen .

Anfragen von Zivilpersonen über das Er -
gehen und den Aufenthalt von Angehörigen im
Felde , insbesondere wenn von diesen längere
Zeit keine Nachricht eingeht , sind zwecklos und
können nicht beantwortet werden , da hierfür
keine Unterlagen vorhanden sind .

Wegen Auskünfte über Stalingradkämpfer
müssen sich Angehörige der Vermißten an die
zuständigen Wehrmeldeämter wenden . Wegen
Auskunft über Kriegsverluste oder Kriegs -
gefangene wendet man sich an die Wehrmacht -
auskunstsstelle für Kriegsverluste und Kriegs -
gefangene , Berlin W 30, Hohenstauseustr . 47/48,
oder an die zuständige Landes - bzw . Kreisstelle
des Deutschen Roten Kreuzes . v

blick über Baden-Saöen
(Auszeichnung .) ff » Obersturmführer

Ludwig B r ü d e r l e aus Baden - Baden , Eich -
waldstraße 8, der zur Zeit als Zugführer in
einem ?7 - Panzergrenadier - Regimcnt im Osten
steht , wurde mit dem EK . I ausgezeichnet . Ober -
sturmsührer Brüderle gehörte schon im Jahre
1980 dem Nat . -Soz . Schülerbund an und war
später Adjutant im Jungbann III .

(Hausgeflügel muß auf dem
Grundstück bleiben .) Das -freie Umher -
lausenlassen des Hausgeflügels auf fremden
Grundstücken ist verboten . Das AuSfliegenlaf -
sen der Tauben einschließlich der Bkieftaubeu ,
mit Ausnahme der Brieftauben der Wehrmacht ,
ist zur Zeit der Frühjahrs - und Herbstsaat und
während der Raps - . und Getreideernte ver¬
boten . ( Siehe Bekanntmachung im Anzeigen -
teil .)

lGewässerschau am Oosbach und
Grobbach . ) Wegen der diesjährigen Gewäf -
serschau am Oosbach und Grobbach verweisen
wir auf die Ausführungen in der heutigen Be -
kanntmachung .

<H u n d e st e u e r .) Jeder über drei Monate
alte Hund ist vom Besitzer in der ersten Hälfte
des Monats Juni zu versteuern . Nähere Ein -
zelheiten sind der amtlichen Bekanntmachung
zu entnehmen .

Hölderlin -Gedächtnisstunde
Am 7. Juni ist der 100. Todestag Friedrich

Hölderlins . Das Schaffen dieses großen Dich -
ters findet in seiner Erhabenheit und Ein -
maligkeit erst heute die gebührende Achtung
und Wertung , und in ganz Deutschland gedenkt
man seines Werkes . Auch in Baden -Baden sin -
det am Sonntag , den S . Juni , vormittags II
Uhr , im Kleinen Bühnensaal des Kurhauses
eine Gedächtnisstunde statt , in der Ernst Eh »
lert aus dem Werk Hölderlins sprechen wird .

Sm Siensle der Volksgemeinschaft /
O. Guggenau . DI « Geme in »Ii tziae HeimsiSitmi - Grnos -

senschast in Gaggenan baite ihre Mitglieder
zur 25 . ordentNctien Jal >rcs -Gencralversammiu >na in die
oberen Räume des Hotels „ Stadt Go « g« un > einae -

laden . Tie Versammlung wurde vom Vorsiyeuve » de «!

« uffiäwratc * der Genossenschaft , Bürgerin elfter Pg .
Avolt M a r t i Ii, eröffnet . Ra « Neftstelliina der ord -

unugs - nnd sristgeinänen I5iin >cntfung der Generalver -

iainmlung wurde » al « UrkundSperfonen die Mitglieder :
2chreinerni « istev Pg . Leo Dürr . Pg . Professor Gustav
Bauer und Pg . J >i« e » ieur Albert Adam ernannt .
Hieraus gab der Vorstand und GeschüstssUdrer der Ge -

nossensebast Ob .-Obstbaumwart Pg . Kur , P rei hler ,
einen GeschSstsbericht uud Jahresabschluß für das Ge -

schäftsialir I !>42 .
Nack seinen « u4Illhri »n« en ist die in Gaggenau im -

mer dringender werdende Wohnungsfrage auf die durch
die Nriegsverbältnisse bestimmte Baustille jiirückinflld -

reu . Die Perordnung zur Wohnrauinlenkuna laßt die

Ichaffinig neuer Wohnungen einzig und allein erst nach
Wiederaufnahme der ?!eubauiatigkei ! nach dem Kriege

zu . Tie finanziellen Boraussetzungen find dazu weit -

chendft vorhanden , so daß die Gcnossensckast kdcrzci !
durchzu¬

führen .
in der Laa « ist , ein größeres Bauvorhaben

ibren .
Am 51 . 12 . 194 ? hatte die Genossen -schaft 121 Mit -

umme
> WM >etri >gt z? «00 RM . Die GeichSstö -

gutdaden sind fast restlos einbezablt .
Seit ihrem Bestehen hat die Genossenschaft erstellt .

57 Vige »Heime und 1? Mietshäuser . Von den Eigen -

beinien wurden 11 als Einzelhäuser . 12 als Doppel »

häufet und 14 alS Relhendiinfcr erstellt . 2t Eigen -
beime erstanden in der Inflationszeit , alle anderen
Gebäude nach dem 1 . Januar 1924 . Der Mietsbaus -

besitz mit zusammen 12 Hiwsern . besteht aus 21 Zwei -

zimmer -, 14 Trei,immer - und 2 Pierzlmmer - Wohnungeu
zusammen 37 Wohnungen , wovon 12 Wohnungen als
Arbeiter -Wohnstätten anerkannt sind Die 12 MielS -

Hituser einsiNlieftli « der Grund - und Bodenkosten siehen
zum 1 1 . 19l5 mit 25 ? WO RM . zu ® n<t»e . Außerdem
besitzt die Genossenschaft nocb etwa M00 am Bau -

geliinde . das einen buchmiihigen Wert von 3987 RM
aufweist .

Die VcrmSgensrücklagen betragen 55 400 RM . Tie
Betriedsrültstellungen 15 000 RM . Anlage - und Um -

laussvermSgen
!>remdkapitai an H>
beträgt 21S 4M RM

belaufen sich ans 525 800 RM . Das
Apotheken auf den Mietshäusem

so daß abzüglich der Ri

lungcn und ' des Freindtavitaiz die Genossenschalt ein

RcdnvermSaen von 92 400 RM . , u verzeiiviien hat . Der

Reingeivinn im Geschästsjabr beträgt 1 (JW.tw NM .

lieber die siuanzicllc Lage der Genossenfcbast stellte
der Borstan » Pg . Preitzler zusammensasseiild sest, da »
die <>!e » ossens <das > an >1> im Geschäftsjahr 1942 eine ivei -

lere Erstattung erfahren hat und dak besonders auch
die Zahl » ngsbereitschaft slir alle Fälle gegeben ist .

Ans -bli - kend Hielt Pg . P r e i 6 I e r eine kurze Rück¬

schau und dankte allen , die sich für das soziale Werk
der Geuossenscdaft einsetzen , bor allem dem Begründer
Herrn klarl Hö 'er . zur Zeit in Heidelberg , unter dessen
Vorsitz noch , die ersten Bauobjekte zur Erstellung kamen .

Der Borntzende des Anffi » t.; ratcs . Pg . M a r t i n ,
dankte dem Porsland Pg . Preißler fiir seine ausopfernde ,
selbstlose Tätigkeit in diesen 25 Kahren und seinen
auSflihrlicben Geschäftsbericht und berichtet nebst dem

Mitglied der Bnchpriifungskommission Pg . Kaufmann
Karl Metzger über die ordnungsgemäße und ein -

wandfreie Geschitsts - und Bnckisiiiiruug des Borstandes .
Geschäftsbericht und Iahresadschlufz werden von der

Versammlung einstimmig angenommen und dem Vor -

stand nnd Aussichtsrat Entlastung erteilt .
Der Beriobt der gesetzlichen Prüsung für das Ge -

fchäftSIadr 1911 . der als Gegenstand der Tagesordnung
vom Versammlungsleiter galt , wurde von der Ver¬

sammlung antgedciften . Die Geueralverlammtiing de -

schloh den Neingewinn in Höbe von 17M .SS RM . wie

folgt zu verteilen : Ter gesetzlichen Rücklage « 29 .17 RM .
zuzuweifen und aus 5K 016 .15 RM . Geschäftsguthaben
3 Prozent Dividende auszuwerfen gleich 1 080 .48 RM .
Die Kapitalertragsteuer nebst 50 v . H . Kriegszuschlag
sollen bei der Auszahlung in Abzug gebracht werde » .

Die InrnuSaeinäs ; anssaicideuden Aussichtsratsm » -

Wieder Oskar ? ch l e g e l m i l ch und Heinrich Groß
wurden eiustimmia wiedergewählt .

Der Hobeitsträaer der NSDAP . Gagaenau übermit -

telte noch im Auftrag der Partei Glückwünsche zum
25jährigen Bestehen der Genossenschaft nnd begrüßte
das Wirken derselben zum Segen der Volksgemeiiischaft ,
worauf der Vorsitzende des AufsichtSrates . Pg . Martin ,
mit Worte » des Tanke « an den Hoheitsträger nnd alle
Mitarbeiter mit dem Grus , an Führer und Wehrmacht
die (»tencralversaminlung beendete .

gelte 3

«mm» am Sberrheia
O Mannheim . ( Ein findiger Ober -

müller . ) Dem Obermüller Blodau l»

einem Mannheimer Betrieb ist es gelungen ,
die in der Mühle vorhandenen Trockenappa -

rate , die den modernen Anforderungen nicht
mehr genügten , in ihrer Leistung durch ent -

sprechende Abänderungen so zu steigern , baß
ein Apparat anstatt wie bisher eine Stunden -

leistung von 2 Tonnen nunmehr eine solche
von 4,5 Tonnen erreicht . Trotzdem blieben
Strom - und Dampfverbrauch unverändert .
Außerdem gestattet der Borsctzlag noch die Ein -

sparung einer Arbeitskraft je Schicht , da die
Bearbeitung durch einen Müller mitversehen
werden kann .

Mörlenbach lOdenwaldj . iTödlicherBer -
k e h r s u n f a l l . ) Der Motorradfahrer Wein -

kötz aus Lörzenbach stieß beim Bahnhof mit
einem Lastkraftwagen zusammen und blieb tot
am Platz , während sein Soziussahrer Güntert ,
aus Rimbach , schwerverletzt in die Heidelberger
Klinik verbracht werden mußte .

Heidelberg . iBeim Experimentieren
verunglückt . » In der Franz -Knauff - Gtr .
experimentierte ein IFjähriger Oberrealschüler
mit chemischen Mitteln . Plötzlich explodierte
unter heftigem Knall die chemische Masse . Der
Junge trug an der linken Hand eine schwere
Verletzung davon .

Albbrock sKr . WaldShut ) . ( Zu Tode ge -
quetscht .) Der 17 Jahre alte Walter Schnitzer
war mit dem Ankoppeln eines Anhängers an
ein Auto beschäftigt : dabei kam Schnitzer mit
dem Kops zwischen die beiden Wagen . Die er -
littencn schweren Verletzungen führten zum
alsbaldigen Tod des jungen Mannes .

Tegernau , Kreis Waldshut . ( Kind er -
trunken . ) Im Kanal ertrank am Samstag -
nachmittag das fünfjährige Söhnchen der Fa «
milie Karl Stoll . Der Junge wollte Wasser
hole » und muß dabei in den Kanal gefallen
fein . Die Leiche wurde später am Rechen in
Wutöschingen aufgefunden .

Ludwigshafe « a . S . (8 5 0 I a h r e N e f f e l -
wangen . ) Vor 850 Jahren wird Nessel -
wangen bei Lüdwigshafen a . S . , das zum Be -
sitz der Freien Reichsstadt Ueberlingen zählte ,
ehe es an Baden kam , urkundlich erstmals ge »
nannt . In der Nähe des Ortes , am „Schloß -
berg " und im Wald „Sigismundbau " haben
sich die Spuren srühgeschichtlicher Ringwall -
bürgen erhalten .

Winzenheim ( Eis .) . ( Tödlicher Sturz
mit dem Fahrrad .) Auf dem Heimweg
aus dem Rebgelände kam der Rebmann Alfons
Schaffart mit seinem Fahrrad so unglücklich zu
Fall , daß er besinnungslos auf der Straße lie -
gen blieb und von Passanten nach Türkheim
ins Spital verbracht werden mußte . Der hin -
zugezogene Arzt ließ den Schwerverletzten nach
Kolmar überführen , wo er jedoch wenige Stun -
den später starb .

Rheinwasserstände vom t . Juni
Konstanz 362 ( -1- 2) , Rheinselden 241 (+ 4 ) ,

Breisach 201 (+ 7) , Kehl 268 ( + 2) , Straßburg
255 (—2) , Karlsruhe - Maxau 404 (—4 ) , Mann¬
heim 280 (—8) , Caub 179 (—4) .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 30 . Mai bis 5 . Juni 1948

gelten folgende Verdnnkelnngszciten :
Beginn : 2120 Uhr ,
Ende : 4 .50 Uhr .

4m schwarzen Brett
Der Dienst am Mittwoch

Marine HJ . Rastatt IN : 19 .30 Udr tritt die ge -
samte Marille -HJ . in MdeUos « Uniform am Boots¬
haus au .

HJ . -Gefolgschaft t/NI Rastatt : 20 Uhr tritt die ge¬
tarnte Gefolgschaft 1/111 vollzählig mit Zportzeug am
T -urnbereinSblatz am . ✓

« DM . Slandmt Rastatt : 19 .30 Uhr Antreten kSm » .
Madel aus dem lit -Platz *umi Sport . Wenn es regnet
in der Mädchenscvnie -Durndalle .

RT . -Frauensivasi Durmersheim : 20 Uhr ArbeitSbe .

svrechmia des Ortsstabes . Alle Amtsleitcrinnen sowie
die Zellenleiierinnen bilden sict» pititkM » ein . da B «>

fpreaii »i»g iibcr die Verivundetendetremins .
HJ . -Bergstt >ar IN , Baden -Baden : 'X Ubr Dienst auf

dem Dporlplav in Lichtental . -Iport mitbringen . FallS
es regnet , uro 20 Uhr an her Hinvenbnrg - Zanile .

JM . 'Gruvve 28/111 Baden -Baden : IG Ukir tritt die
»anzc JM .-Gruvpe mit Sport . G <iMeblii »i<br-n . kleineit

Körbchen und 20 Wg . am Walter -Hermann -Sportpla ?
an . Wenn es nach 12 Uhr regnet , irm 15 Uhr an
der Sticharid -W-agner - Zchule .

S « . . r »urm 1/111 . Tr » pv 1 und 4 treten heute 20 .15
Uhr im SA .-Heim »um Dienst an . Großer Dienst -

a-nzrvg .
'

TA .-Wchrad,ei » engemcinschast 1/111 . Heute 20 .15

Ulli im DA .-Heim Ansvünt »igung der -Sil . -Wehr -

abzeichcn irnd E-hlenurlunden .
Der Dienst am Do » ner » tag

RSDAB ., vrlSgruvve ^ attenhalde . ZO.zo Udr Mo-
» atSavpell für alle Polillfcben Leiter . Walter und

Warte in der <»!esch« lt » sicue . Licbteiuaier Straf, « 8» .
Teilnahme isi Pflicht .

NZ .-^ raucnsamsl — Deuts « ?« ssrauenwerl — Ra .

statt : 20 .30 Uhr Singen im „ Ttirtcnlouki » " stir alle
i Ortsgruppen.
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Zlaslatler Skadtspiegel
Achtung , Theaterbesucher !

Morgen Donnerstag , 3. Juni , muß die letzte
Rate des Sommerkulturringes einbezahlt
werden . Daher ist die Ortsdienststelle der
NTG . „Kraft durch Freude " ( Schloß , rechter
Flügel ) an diesem Tag von 9 bis 13 Uhr und
von 20 bis 22 Uhr geöffnet .

Sprechstunden des Kreiswirtschaftsberaters
Die Sprechstunde « des KreiSwirtschastsbe -

raters finde « jeweils Dienstags « « d Donners¬
tags von 18 bis 20 Uhr im Zimmer 5, Erdge¬
schoß, in der Kreisleitung lHaus der Parteil
statt .

Guter Abschluß
des Reichssportwettkampfes

— Rastatt . Am Sonntag fand der diesjährige
Reichssportwettkampf der Hitler -Jugend mit
de-n Dreikämpfen der HJ . und des VDM . fei¬
nen Abschluß . Wieder war das Ringen um die
besten Leistungen , ein prächtiges Bild der ein -
heitlichen Willensrichtung und der ungeschwäch -
ten Kraft unserer Jugend . Rasch wickelten sich
die Kämpfe ab , zu denen der NSRL . in käme -
radschaftlicher Weise Kampfrichter gestellt hatte .
Schon nach drei Stunden zeigte die Einholung
der Fahne den Abschluß der Prüfungen an .

Die reibungslose Abwicklung war nicht zu -
letzt dem Entgegenkommen der Stadt
zu danken , die den Platz hergerichtet und auch
di« Sportplätze des Schwimmstadions zur Ber -
fügung gestellt hatte . Bom städtischen Turnver -
ein hatte die HJ . gleichfalls einen Platz zur
Durchführung der Kämpfe erhalten , so daß sich
die Leistungsprüfung auf drei Plätzen ohne
teden Aufenthalt abwickeln konnten .

Daß die Wettkämpfe nicht mit einem grö -
ßeren , äußeren Rahmen aufgezogen wurden ,
war kriegsmäßig bedingt . Die Jugend feierte
ihre Sieger selber mit neidloser Begeisterung
und holte sich aus ihren Leistungen neuen
Ansporn .

Bund um Haffatt
M. Ranental . ( Ortseinwohner - Be -

sprechung .) Am vergangenen Sonntagvor -
mittag hatte der Bürgermeister Pg . Adam alle
Ortseinwohner auf dem Kirchenplatz versam -
melt . Sämtliche laufende Tagesfragen sowie
wichtige Verfügungen wurden bekanngegeben .

( Von i > er Spinnstoff - , Altmate -
rial - und Schuhsammluua . ) Die Hit -
ler -Jugend und die NS . Frauenschaft legen
eine rege Sammeltätiakeit an den ? ag ,
erscheint es uns angebracht , unseren Haus -
frauen ein Wort zum Geleit zu geben : <>yr
Hausfrauen , ans Werk , und Truhen , Kisten
und Kasten . geleert , ob Schuhe . Strümpfe ,
Socken — ob Beinkleider und Unterwäsche für
das männliche oder weibliche Geschlecht — ob
Anzüge und Kleider , ganz otier halb — ob
Lumpen . Leibchen , Bänder oder Binden — bei
gutem Willen läßt sich zur Abgabe immer
etwas finden !

8ch . Freiolsheim . ( Heldentod .) • Der
18' /»jährige Grenadier Rudolf S ch o ch ist bei
den Abwehrkämpfen im Osten gefallen . Ein
braver Sohn unserer Gemeinde ist damit von
uns gegangen .

U. Saudweier . ( Vorführung der NS . -
Gaufilmstelle .) Am Donnerstag , dem
8. Juni , zeigt die Gaufilmstelle im Saale zur
„Blume " hier den Tonfilm „Diesel " mit Bei -

Programm . Die Jugendsilmstunde beginnt um
16 Uhr , während für Erwachsene der Beginn
auf 20 Uhr festgesetzt ist . Ein Besuch des inter -

essanten Filmes , der einige unterhaltende
Stunden bietet , kann nur empfohlen werben .
Kein Kartenvorverkauf .

( Geburtstag .) Unser Mitbürget Valen -
tin Burkart kann am Freitag , 4 . Juni , sei -
« en S0 . Geburtstag begehen .

- Haueneberstein . ( Reichssportwett¬
kampf des Jungvolks .) Am letzten
Samstag trat wie überall das hiesige Jung -
volk zum Reichssportwettkampf 1043 aus dem
Sportplatz an . Zu Beginn der Wettkämpfe
hielt Fähnleinführer K . Herrmann eine
kurze Ansprache über den Sinn und die Be -
deutung des Tages . Im Lauf , Weitsprung
und Ballweitwurf maßen die Jungen ihre
Kräfte . Wie vorgesehen , wickelten sich die
Wettkämpfe planmäßig ab . Vom kleinsten biS
zum größten Pimpf setzte jeder sein äußerstes
ein , um sich die Siegernabel zu holen . Das
Ergebnis der Wettkämpfe war zufriedenstel -
lend . Ein zackiger Marsch durch das Dorf bil -
bete ten Abschluß . Denselben Berlauf wie bei
den Jungen nahmen auch die Wettkänlpfe der
Jungmädel .

AU« Recht « bei :
Carl Duncker Verlag , Berlin

Der Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

(37 . Fortsetzung »

„Eine Prügelei also ?" — „Aber die andern
Niggers hatten angefangen , Herr Staatsan¬
walt ." — „Und wo hat sich das abgespielt ?" —
„In Schanghai . Sie wollten nicht , daß ich das
Lied von der Reeperbahn singe — die Niggers ."
— „Und weil Sie doch gesungen haben . . . ?" —
„ Ja , Herr Staatsanwalt , ich wer ' mir doch nich
von solchen Haufen Niggers sagen lassen , was
ich singen soll , nöch ?" — „Und darum gab ' s die
Prügelei ? " — „Sieben Niggers , Herr Staats -
anwalt . Sie fuhren auf der „Betsy Lane " zwi -
schen Frisco und Schanghai . Ein richtiger oller

( Dreckpott , die „Betsy Lane "
. und ich war auf der

„ Consula " , die gerade ihre Jungfernfahrt
machte , nöch ? Tscha , und wie ich mir den einen
Nigger richtig begncke , da war er schon bot " —

„Sie hatten ihn erschlagen ?" — „Du lieber
Gott , Herr Staatsanwalt , er is so rasch gestor -
ben , daß keiner von uns richtig wußte , wie ' s
passiert war . Und obendrein war 's Notwehr .
Ich hab ' s schriftlich und kann Ihnen alles
zeigen ."

So etwa wickelten sich die Verhöre mit Brocke
ab . Reinerth bemühte sich noch , die näheren
Umstände der Prügelei in Schanghai zu ersah -
ren , als einer seiner Beamten eintrat und ihm
zuflüsterte , daß das junge Fräulein Scherer
ihn zu sprechen wünsche .

„ Fräulein Scherer ?" fragte Reinerth ver¬
wundert . „Hat sie gesagt , was sie will ? "

ES kam in diesen Tagen häufig vor , daß er
und die Beamten ber Kriminalpolizei mit nich -
tigem Klatsch behelligt wurden . Er führte das
Verhör noch einige Minuten weiter und ging
bann erst in das . Zimmer hinüber , in dem An -
neliefe wartete .

Er kannte sie vom Ansehen , hatte aber nie
ein Wort mit ihr gesprochen . Verschüchtert und
sehr erregt stand sie vor ihm , und anfänglich
war es schwer , sie überhaupt zum Reden zu
bringen . Befremdlicherweise galt ihre erste
Frage Jngeborg von SelmS . Sie wollte wissen ,
ob Jngeborg sich schon bei ihm zum Besuch an -
gemeldet habe .

„Nein . Wollte Fräulein von Selms denn
das tun ? "

„ Sie hat eS mir versprochen .
^

^
„Ich habe nicht ? von ihr gehört .

^

Anneliese streifte Reinerth mit einem rasch
abirrenden Blick und fand keinen Anfang .

.„Sie wollen mir gewiß in der Geffken - Sache
etwas sagen ? " erkundigte sich Reinerth . „Spre -
chen Sie ruhig ! Für jeden wichtigen Finger -
zeig wäre ich Ihnen natürlich dankbar .

"

„ Es handelt sich um Herrn JvenS "
, flüsterte

das junge Mädchen . .
*

„Sie kennen ihn ? "

Sie preßte die halb erhobenen Hände zufam -
men . „Ist er schuldig , Herr Staatsanwalt ?"

Die Frage klang so verzweifelt und beschwö -
rend , daß Reinerth stutzig wurde . „Das Bot -
verfahren läuft noch, Fräulein Scherer . Wollen
Sie mir nicht sagen , warum Sie nach JvenS
fragen ? " „Halten Sie ihn für schuldig ? "

„Er wäre sonst nicht festgenommen worden .
Aber ich glaube , wir kommen so nicht weiter .
Sie müssen mir schon sagen , weshalb Jvens
Schicksal Sie so sehr interessiert ."

„Von mir hat er noch nicht gesprochen ? "

Es war nun nicht mehr schwer , die ganze
Wahrheit über ihr Verhältnis zu Jvens zu
erfahren . Sie gestand Reinerth alles , und des-
sen Meinung , JvenS habe gelogen , als er Geff -
ken Erpressungen zum Vorwurf gemacht hatte ,
war nun also widerlegt . ES war tatsächlich
nicht um die Läpperschulden gegangen , wenig -
stenS nicht nur um sie. Die junge Dame , seine
Geliebte , deren Namen er so beharrlich ver -
schwieg , war gefunden ! Und es war nicht
Jngeborg von Selmsl

Immerhin blieb JngeborgS Benehmen merk -

würdig . Welchen Grund hatte sie, sich in so
auffälliger Weise um den Fall zu kümmern ?
Und weshalb hatte sie ihr Versprechen , sich für
die kleine Scherer nach dem Stand der An »
gelegenheit zu erkundigen , nicht gehalten ?

Das junge Mädchen schilderte ausführlich
ihr Gespräch mit Jngeborg nnd verhehlte da »
bei nicht , baß sie sich getäuscht fühlte . Jngeborg
hatte ihr sest versprochen , sich bei Reinerth zu
erkundigen , ob Jvens für schuldig galt oder
nicht . Dabei wäre diese Erkundigung ganz
überflüssig gewesen , denn sie kannte ja genau
Reinerths Ansicht . Möglich ivar allerdings , daß
sie dem verstörten jungen Ding nicht die grau -

same Wahrheit hatte sagen wollen . Auch 'Rei -
nerth sagte sie ihr jetzt nicht .

Er hielr sie mit beschwichtigenden Redens -

arten hin und überlegte . Besonders merk -

würdig war . daß Jngeborg deutlich zu ver -

stehen gegeben hatte . Jvens sei unschuldig , und

sie werbe dafür sorgen , daß er freigelassen
ivürde . Gerade über diese Bemerkungen stellte
Reinerth immer neue Fragen . Hatte Inge -

borg das nur so hingesprochen ? Waren es
Redensarten gewesen , mit denen sie die kleine
Scherer hatte trösten wollen ? Oder übertrieb
die in ihrer Erinnerung Jngeborgs Worte und ,
Zusicherungen ? Es war nicht recht klug da «
raus zu werden .

Wie dem auch sein mochte , es war auffällig ,
daß Jngeborg von Selms in der Geffken -

Sache immer wieder auftauchte . Es mußte er -
gründet werden , was dahintersteckte . Sie war
gescheit . Man durfte sie unter keinen Umstän -
den stutzig machen . Merkte sie , daß sie Arg -

wohn erregt hatte , so würde sie noch vorsich -
tiger werben . Man mußte sie gewähren lassen ,
sie unter Umständen überwachen und sie ver -
leiten , aus ihrer Reserve herauszutreten .

Anneliese erzählte , daß sie heute mehrfach
Jngeborg angerufen und sie um die verspro -
chene Auskunft gebeten habe . Jedesmal war
sie mit Ausflüchten abgewiesen worden , angeb¬

»ns dem Murgtal
0 . Gaggeuau . ( Gasmaskenausgabe .)

Heute , sowie morgen und Freitag werden in
der Geschäftsstelle des Reichsluftschutzbundes
der Gg . Gaggenau . Adolf - Hitlerstraße , von 18
bis 20 Uhr für alle reichsdeutschen Männer ,
Frauen und Kinder wieder Gasmasken aus -

gegeben , wobei olle Fragen bie BM . betreffend
geklärt werden können .

( Mütterberatung .) Im Haus der

Partei , Abteilung „Mutter und Kind , ist
heute 14 Uhr Mütterberatung , wozu unsere
Mütter mit ihren Kindern eingeladen sind .

( Filmschau .) Apollo - Lichtspiele Gag -

genau zeigen Mittwoch und Donnerstag „ Wei -

berregiment " mit Heli Finkenzeller u . a . m .
- Weisenbach . ( Frühliugsfeier der

N S . - F ra u e n s cha f t .) Die NS .-Franen -

schast veranstaltete am Sonntag in der festlich
geschmückten Vereinshalle unter Mitwirkung
der Jugend - und Kindergruppe einen frohen
Nachmittag für die Kinder . Die Frauenschafts -
leiterin , Pgn . Wieland , brachte in ihren
Begrüßungsworten zum Ausdruck , daß der
Reinertrag dieser Veranstaltung für die Be -

treuung der Verwundeten verwendet werden
soll . Nach dem Programm der Kulturabtei -

luugsleiteriu kamen nach einem Musikstück
Frühlingslieder des Frauenchores und Ge -

dichte der Jugendgruppe zum Vortrag . Ein
Volkstanz der Jugendgruppe und ein Reigen
der Kindergruppe schloß sich in bunter Reihen -
folge an . Die Abteilungsleiterinnen für Volks¬
und Hauswirtfchaft - Ernährung hatten sich
etwas besonderes ausgedacht . Auf drei großen
Marktständen gab es verschiedene Kuchen , die
gegen Abgabe der Marken mit Kaffee verab -
reicht wurden , sowie große Schüsseln voll Süß -

speise , für Kinder besonders lecker hergerichtet .
Auf dem dritten Stand wurden 100 Sommer -

tagsstecken , geschmückt mit bunten Bändern
und Brezeln , für die . Kinder verkauft . In kur -

zer Zeit war alles ausverkauft und jeder hatte
dank der guten Organifation etwas bekommen .
Die Frauenschaftsleiterin konnte infolge des
tatkräftigen Einsatzes der einzelnen Abtei -

lungsleiterinnen für das Konto Verwundeten -

betreuuug einen schonen Betrag buchen .
E . Weisenbach . (Reichssportwettkampf

der HJ . ) Am vergangenen Wochenende ge -

langte in Weisenbach der diesjährige Reichs -

Sportwettkampf der Hitler -Jugend zur Durch -

führung . Waren es am Samstag die Pimpf « '

nnd Jungmädel , bie um die Punkte kämpften ,
so maßen sich am Sonntag d ^e Hitlerjungen
und BDM . - Mädel in Lauf , Wurf und Sprung .
Rund 130 Pimpfe und Jungmädel traten am
Samstagmorgen zur Flaggenhissung an . Wäh -
rend der Wettkämpfe herrschte ein reges Leben
auf dem Schulhof , und alle freuten sich , wenn
mal eine besonders gute Leistung heraus -

sprang . 16 Pimpfe und 8 Jungmädel erreich -
ten die 180- Punkte - Grenze . Am Sonntag -

morgen marschierte die HJ . um 7 Uhr zum
Wettkampfplatz . Mit der Flaggeuhiswug wur -
den die Wettkämpse eröffnet . Mit bestem Wil¬
len trachtete jeder Hitlerjunge danach , eine
gute Leistung herauszuholen . Aus dem Weit -

kämpf gingen 0 Sieger hervor . Anschließend
marschierten die BDM . - Mädel zum Schulhof ,
um ebenfalls in den Uebungen des Reichs -

Sportwettkampfes ihren LeistungSwillen unter
Beweis zu stellen . 8 MadelS gingen als Siege -
rinnen aus dem Dreikampf hervor . Um 10.30
Uhr traten die rund 70 Jungen und Mädels
gemeinsam zum Abschluß der Wettkämpfe an .
Nach Bekanntgabe der Ergebnisse erfolgte
unter dem Fahnenlieb der Hitler -Jugend die
Flaggeneinholung . — Im Anschluß an ben
Reichssportwettkampf führten HJ . und BDM .
des Standortes einen Propagandamarsch für
die Spinnstoff - nnd Schuhsammlung durch .
Durch einen frischen Sprechchor wurde die ge-

samte Bevölkerung
' nochmals zum Geben auf -

gefordert .
:= Au i . Murgtal . (Kulturelle Schu¬

lung b ei ber N S . - F r a u e n f ch a f t .) Zu
einem Heimnachmittag am Sonntag , 30. Mai ,
fanden sich die Frauen der NS .- Frauenschast
Au i . Murgtal recht zahlreich im Gasthaus zur
„Krone " zusammen . Der Nachmittag hatte
durch den Besuch von Frau Lieber aus Rastatt
ein besonderes Gepräge erhalten . Sie sprach
in klaren und fesselnden Worten über die kul -
turelle Betreuung im totalen Kriegsemsatz
und über all die Pflichten , die dadurch beson -
ders auch der deutschen Frau zufallen . Mit
großer Aufmerksamkeit wurden ihre Ausfüh -

ruugen von allen aufgenommen . Es wurden
gemeinsame Lieder gesungen und mit herz -
lichen Dankesworten beschloß die Frauen »

schastsleiterin den eindrucksvollen Mittag .

lich sogar in gereiztem oder wenigstens sehr
nervösen Ton . Anneliese hatte das Gefühl
gehabt , daß Jngeborg ihre Zusicherungen be¬
reute . Von all der Hilfsbereitschaft , die sie
gestern noch gezeigt hatte , war nichts mehr zu
bemerken gewesen .

Anneliese wollte der andern nicht länger
lästig fallen und war nach schwerem innerem
Kampf zu dem Entschluß gekommen , selber
Reinerth aufzusuchen . Und nun flehte sie ihn
an , ihr zu erlauben , mit Joen ^ zu sprechen .
Reinerth wich aus , obwohl er keineswegs ab -

geneigt war , ihren Wunsch zu erfüllen . Viel -

leicht gelang es , Jvens durch bie unerwartete
Gegenüberstellung zu erschüttern und ihm so
ein Geständnis zu entlocken .

Offenbar hoffte Anneliese törichterweise , ihr
Bekenntnis werde JvenS nützen . Immer
wieder beteuerte sie, daß er sich ja nur für sie
eingesetzt habe . Gegen ihren Willen verriet sie
damit , daß auch sie ihn für schuldig hielt , wenn
sie auch in der nächsten Minute wieder behaup -
tete , solcher Tat sei er nie nnd nimmer fähig .

?lls sie ging , nahm sie Reinerths Erlaubnis
mit , ihn jederzeit anrnfen zu dürfen . Er hatte
ihr Vertrauen gewonnen und mußte es sich
natürlich erhalten , weil sie dabei helfen konnte ,
Jvens ' Widerstand zu zermürbe » .

Die Innigkeit ihres Dankes beschämte Rei -
nerth , weil er ihre Arglosigkeit , ihren Glau -
ben , ihre Opferbereitschaft ebenso für die Klä -
ruug des Falles ausnutzen mußte wie die Ver -
leumdungssucht oder die Wichtigtuerei anderer
Zengen . An dem Schuldverdacht gegen Jvens
änderte ihr Bekenntnis natürlich nichts, ' im
Gegenteil , sie hatte in ihrer Arglosigkeit den
Verdacht gegen ihn noch verstärkt . Die wenigen
hundert Mark Schulden mochten als Grund
für einen Totschlag oder gar für einen Mord
in diesem Falle wenig überzeugend wirken :
jetzt aber war erwiesen , daß JvenS in Heller
Empörung und mit dem leidenschaftlichen
Wunsch auS Berlin hierhergekommen war ,

, Geffken zum Schweigen zu bringen . Seine

Redensart , die durch seine Berliner Kollegen
bekanntgeworden war , er müsse jemand „den
Mund stopfen "

, bekam nun gefährliches Ge -

wicht . Seine Lage war noch hoffnungsloser
geworden , und die kleine Scherer hatte in aller
Unschuld dazu beigetragen .

Als Hella Jost LüderS verließ , überlegte sie ,
daß sie selber bei Jngeborg gar nichts erreichen
würde . Sie mußte sich mit ihrem Bruder ver -
bänden . An ihm hing Jngeborg mehr , an sei¬
ner Zukunft war ihr mehr gelegen , und er
konnte überhaupt bei ihr viel leichter feinen
Willen durchsetzen . Hella hatte sich das schon
oft zunutze gemacht . Was sie selber nicht bei
Jngeborg erreichen konnte , d« $ gelang ihr mit
Leichtigkeit , wenn sie Walter vorschickte , der
meist leicht einzuwickeln war .

Leider wußte sie an diesem Nachmittag nicht ,
wo sie ihn antreffen würde . Bielleicht saß er
zu Hause am Klavier oder machte seine Schul -
arbeiten . Dann mußte sie ihn weglocken , denn
in Jngeborgs Gegenwart mit ihm zu reden ,
wäre unklug gewesen . Zunächst mußte sie ihn
unter vier Singen sprechen , ihn in Grund und
Boden reden , ihn ganz für sich gewinnen, ' sonst
unterlag er vielleicht JngeborgS Einfluß .

Bon einer Fernsprechzelle ilief sie zu Hause
an nnd wurde enttäuscht : nicht Walter kam an
den Apparat , sondern Jngeborg . Ohne ein
Wort zu sprechen , weil sie sich durch ihre
Stimme nicht verraten wollte , hängte sie den
Hörer wieder an . Klavierspiel hatte sie nicht
gehört . Vielleicht war also Wolter gar nicht zu
Hause , sondern bei einem seiner Kameraden .
Sie rief bei Heiner an , bekam aber keine AuS -

kuust , versuchte eS bei zwei andern und erfuhr
endlich , baß Walter wahrscheinlich bei Professor
Felgentre » sei , einem Musiklehrer , den sie
flüchtig kannte . Sie ging sofort hin und traf
ihren Brnder an . Er befand sich hier , um zu -

zuhören , wie der Professor mit drei seiner
besten Schüler ein Streichquartett von Mozart
einübte . (Sortsetzung tolg»
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Eine Tür fiel ins Schloß / KÄ 'Ä
Turupään war kein glücklicher Mensch. | — in öer Zeit — also in einer Stunde , dieVon Kindheit an hatte er darunter gelitten ,daß ihn die Menschen nicht für voll nahmen .Sie nannten ihn den „Russen "

, und das ist dasschlimmste Schimpfwort , das ein Finne kennt .Naiko war in Karelen geboren , dicht an derrussischen Grenze , aber seine Eltern warenFinnen , es kränkte ihn , wenn man ihn den„Russen" nannte . Er war mißtrauisch undneidisch , er haßte seinen Bruder Sirko , derzwei Jahre älter war als er , und dem allesim Leben leicht A>n der Hand ging . Sirkoliebte alle, Sirko war begabt , er war gtoßund kräftig , er war der Liebling der Elterngewesen, solange sie lebten . Und Sirko , hatteAino geheiratet , die schöne, stolze Aino , wäh -rend Naiko sich mit Gupla begnügen mußte .Gupla war gut zu ihm , aber sie war etwasbeschränkt, gar nicht zu vergleichen mit Aino .Naiko Turupään war Teilhaber des großenHolzsägewerkes , aber natürlich war Sirko derChef der Firma , sein Anteil war bedeutendgrößer , als das des Bruders , er bestimmtealles , und Naiko kam es vor , als würfe manihm das Gnadenbrot vor . Natürlich war esnicht so, Sirko als öer Aelteste , war vomVater als Chef eingesetzt worden , und er tatalles , um feinem Bruder das Leben zu er -leichtern . Aber Naiko haßte ihn . Wenn Sirkonicht mehr da war , dann konnte ihm nie -mand die Firma streitig machen, dann war erChef , dann würbe die ganze Welt auf einmalanders aussehen ! Und deshalb beschloß Naiko ,daß Sirko sterben sollte.Aber das war schwierig ! Wie sollte er Sirkoaus dem Wege räumen , ohne daß der Ber -dacht auf ihn fiel ? Naiko grübelte Tag undNacht, er kannte die finnische Polizei , erkannte ihre Methoden , sie würden herausfin -den , daß er öer Mörder war , wenn Sirko et-was geschah . Die beiden Brüder gingen oftzusammen auf die Jagd , immer wieder lockteNaiko bei dieser Gelegenheit der Gedanke ,Sirko hinterrücks zu erschießen und das ganzedann als Unglücksfall darzustellen — aberdann siegte sein Verstand : Dieser Unglücks -fall war zu riskant , man würde ihn als Mör -der stempeln .
Die beiden Brüder saßen sich am Schreibtischgegenüber . „Morgen müssen wir die Bilanzaufstellen , Naiko , ich gehe jetzt in den Safe -räum und hole die Bücher !" In diesemAugenblick schoß es wie ein Blitz durch NaikosHirn : der Saferaum — da war die Lösung !Vor ein paar Jahren hatte man diesen bom-ben - und diebessicheren Raum eingerichtet . Erwar nur klein , und wenn die Tür zuschlug,dann konnte man nicht lange darin leben ,denn eigentlich war der Raum nur ein riesigerGeldschrank , ohne Luft , ohne Licht! WennSirko in den Saferaum ging , konnte Naikodie Tür hinter ihm zuschlagen , und dann wares aus mit ihm . Von innen konnte man dieTür nicht öffnen . Natürlich mußte er denPlan ganz genau zurechtlegen ! Er würdemorgen abend , wenn sie beide allein hier ar -betteten . um die Bilanz aufzustellen , absichtlichseine Schlüssel zu Hause liegen lassen. Erwohnte eine ganze Strecke vom Sägewerk ent -fernt , jetzt im Krieg , wo es keine Autos gab,war es mindestens eine halbe Stunde zu Fuß

man für den Hin - und Rückweg brauchte , warSirko längst tot ! Erstickt ! Keiner würde ihnverdächtigen , es war ein Unglücksfall , die Türfiel ins Schloß — und er hatte seine Schlüsselvergessen . . .
Naiko war nervös am nächsten Tag . DunkleSchatten lagen unter seinen Augen . Er konnteGulpas Geplauder beim Mittagessen beinahnicht ertragen . „Ich arbeite heute abend mitSirko zusammen im Büro . Wir . machen Bi -lauz , es wird sehr spät werden , warte nicht aufmich !" Er stand auf , ging noch einmal in seinZimmer — und legte die Schlüssel auf denSchreibtisch . Ja , so sah er harmlos aus !Seine Hände zitterten , als er im Büro seinemBruder gegenüber saß. Auf Sirkos Fragesagte er , daß er Kopfschmerzen habe . Die An -gestellten verließen das Sägewerk , die beidenBrüder waren alleine . Sirko ging in denSaferaum und holte die Bücher . Er ließ dieTür offen stehen und steckt die Schlüssel indie Tasche. Sie arbeiteten schweigend, Naikoblickte auf die Uhr , noch war es zu früh .Kleine Schweißperlen traten auf seine Stirn .Gegen halb zehn Uhr stand Sirko auf . „Wir

arbeiten morgen weiter , ich habe Aino ver -
fprochen, nicht zu spät zu kommen ! Ich legedie Bücher in das Safe zurück !" Jetzt odernie , dachte Naiko , als er den Bruder in denSaferaum treten sah . Sirko wandte ihm benRücken zu und stellte die Bücher an ihrenPlatz . Aus den Zehespitzen schlich Naiko zuder schweren Stahltür . „Stirb , Du Hund !"brüllte er wie rasend und schlug die Tür zu.So , nun war es geschehen , niemand hatteetwas gesehen oder gehört . Er wartete fünfMinuten , dann rief er die Polizei an . „Kom-men Sie sofort , ein Unglück ist geschehen ,bringen Sie Schweißapparate usw. mit . Ichlaufe nach Hause , um meine Schlüssel zu holen .Ich lasse die Tür zum Büro offen stehen . . ."In diesem Augenblick hörte er Schritte im

Vorzimmer . Er wurde weiß wie eine Kalk-wand . Es klopfte , natürlich mutzte er öffnen .Auf öer Schwelle stand Gupla , seine Frau ,ihre Augen leuchteten zärtlich : „Naiko , ich binnur gekommen , um . Dir Deine Schlüssel zubringen — Du hast sie auf dem Schreibtischliegen lassen, ich entdeckte sie , grade , als ichfortgehen wollte . Ich dachte, es sei das Beste ,wenn ich Sie Dir gleich brächte . . ."Stöhnend sank öer Mann zusammen . Inber Ferne hörte man jetzt die Sirene desPolizeiautos T .

Ier ArbeMalenber des Kleingärtners im Zun!
Das Auspflanzen des Spätgemüses wird bisMitte Juni beendet . Bis Anfangs des Monatskann noch Rotkohl und Weißkohl , bis Mitte

Wirsing , Blumenkohl und Rosenkohl gepflanztwerden . Grünkohl wird bis Ende Juni ge -
pflanzt . Anfangs Juni kann auch noch Sellerieund Lauch gepflanzt werden .

Auf leer gewordenen (Spinat - und Salat -)Beeten werden Kohlrabi , Gurken oder Karot -ten gebracht . Bis Mitte Juni können nochStangenbohnen , bis Ende Juni Buschbohnen ,Erbsen und Karotten gesät werden . Von Ret -
tichen macht man öfters kleine Aussaaten . AusSaatbeete werden zur Gewinnung von Setz-
pflanzen Winterendivie ausgesät .Tomaten werden am zweckmätzigsten eintrie -
big gezogen , die seitlich entstehenden Geiztriebewerden weggeschnitten oder besser ausgebro -
chen . Dadurch erzielt man frühe und reicheErnten . Zu dicht stehende Saaten der Wurzel -
gemüse werden verzogen .Die Spargelernte wird Ende Juni beendet :nach der Ernte wird das Spargelbeet in Ord -
nung gebracht und goöüngt . Dazu wird zunächstder festgetretene Boden aufgehackt, breitwürfig
Handelsdünger pro Quadratmeter 30 Gramm
gestreut und das Feld eingeebnet .

Polizeilich verboten / B°» mm Fehs-
Einen Tag nach der unglücklichen Schlachtbei Jena und Auerstädt sprengte um die Mit -tagözeit ein Vortrab von zehn französischenHusaren durch das Tor eines Städtchens , indem sich zu jener Zeit noch preußische Nach -

zügler befanden . Das Städtchen gehörte zueinem thüringischen Kleinstaat , öessen Fürstängstlich auf die Wahrung seiner Neutralitätbedacht war , und öessen Bürger öen Sturmam besten mit tief über öie Ohren gezogenerZipfelmütze zu überstehen hofften .Nun geschah es aber , daß drei von den Hu -saren auf dem Marktplatz absaßen . Währenddie übrigen mit angeschlagenen Karabinernund Pistolen öie Straßen hinunterspähten ,von öenen öie Bürger eilenös in ihre Häuserflüchteten , stürmten sie in öas Rathaus . Der
Bürgermeister empfing sie auf das höflichste:denn er wähnte , daß sie ihm dann in ähnlicherWeise begegnen würöen . Doch schlugen sie ihmnur unter rauhem Lachen die Hand nieder , mitöer er auf einige Stühle deutete , und foröer -ten ohne Umschweife eine Branöschatzung vonder Staöt . „Eine Branöschatzung ? " wieder -holte der Bürgermeister erstaunt . „Unser Landist doch gar nicht am Krieg beteiligt ?"

„C!esttout egal " entgegnete einer von öen Kerlenund erklärte in gebrochenem Deutsch, daß erunverzüglich auf die Zahlung von hundertKarolin bestehe. „Hundert Karolin "
. schrie er ,indem er mit öem Säbel vor dem Geficht öes

Bürgermeisters herumfuchtelte , „alors , alors ,monsieur maire ! Hundert Karolin oder —"
Der Bürgermeister begriff erschrocken , daß derKrieg seine eigenen Gesetze und seine eigeneHöflichkeit hat . Zitternd schloß er die Ladeseines Sekretärs auf , in der er dje Kassettemit den öffentlichen Geldern verwahrte . Ob -wohl von kräftiger und jugendlicher Erschei-nung , war er nicht eben der Beherzteste , und

es ging öie Rede , daß in seinen vier Wändenwie in der Stadt seine resolute Hausfrau , öieihr Mittagsschläfchen hielt , das Regiment führte .Inzwischen waren aber einige preußischeDragoner der Franzosen auf dem Marktplatzgewahr geworden . Heransprengend schössensie ihre Pistolen auf die Feinde ab , die dasFeuer erwiderten und laut nach ihren Käme -raden riefen . Darüber erwachte die Bürger -
Meisterin . Mit zornig in die Seite gestemmtenArmen trat sie in die Haustür , um nach derUrsache des Lärms zu forschen. „VerdammtesMannsvolk "

, polterte sie. als sie die Preußenbemerkte , vor denen jetzt die Franzosen Reiß -aus nahmen , „verdammtiges Mannsvolk ! Seidihr denn ganz und gar nicht gescheit , hierKrieg zu machen? Es ist polizeilich verboten ,in der Stadt zu schießen "
Sie verstummte entsetzt. In diesem Augen -blick stürzren nämlich die Husaren aus derAmtsstube ihres Mannes , der ihnen jammerndund händeringend folgte : denn einer vonihnen hatte öie volle Kassette mitgenommen .Fluchend stießen sie die Bürgermeisterin zurSeite und sprangen mit einem Satz die Treppehinunter zu ihren Pferden , um sich noch voröen Preußen zu retten . Das gelang ihnenaber nicht mehr . Im Nu waren sie entwaffnetund gefangen genommen , und der Anführerder Dragoner , ein junger Offizier , schwang

sich aus dem Sattel und winkte seinen Sol -daten , in der Verfolgung der flüchtendenSieben einzuhalten .
„Laßt sie laufen , Me Schelme "

, rief er , „eSgibt hier andere genug . . . Steckt öie Pistolenfort !" brüllte er plötzlich mit einem Blick aufden Bürgermeister und feine Frau , die völligverständnislos den Vorgängen folgte . „Hörtihr denn nicht, baß das Schießen hier polizei -
lich verboten ist, he?" Er fuhr herum und

packte öen Franzosen , der öie Kassette raubenwollte , hart an öer Schulter . „Was branö -
schätzt ihr öiese Leute ?" schrie er mit rollendenAugen . „Haben sie euch nicht gesagt , daß sieneutral sind, wie ? Ihr seid elende Brigan -ten . . ." „Nix Briganten "

, entgegnete der
Franzos ? blaß . „Es sein doch alles Deutschedies , alles Deutsche. L 'Allemagne c'est l 'Alle -
magne !" verantwortete er sich mit einer Ge -bärde , die den Marktplatz und öie Bürger um -faßte , die jetzt aus ihren Häusern kamen und
neugierig herzutraten .

„So , dies sein alles Deutsche"
, höhnte der

Offizier und faßte abermals den Bürgermeisterund seine noch immer sprachlose Frau insAuge . „Hörr ihr jetzt aus diesem Munde , was
ihr vergessen habt , ihr Philister und Pfahl -
bürger ?" grollte er sie an . „Glaubt ihr denn ,daß euch das Feuer verschont, wenn ihr taten -los zuseht , wie öem Nachbarn öer Brand ins
Haus geworfen wird , he ?" Und von seinemZorn jäh überwältigt , bückte er sich nach öer
Kassette, öie vorhin zu Boöen gefallen war ,und schleuderte sie verächtlich öem Bürgermei -
ster und seiner Frau vor öie Füße , daß öie
Golöstücke klirrenö über die Steine sprangen .

„Klaubt euch öie Karolins auf "
, rief er dabei ,„und steckt den Kopf weiter in den Sand , biser euch eines Tages vor die Füße gelegt wirdmitsamt eurer Neutralität . Wir kommen erstwieder , wenn ihr begriffen habt , daß man sichin solchen Zeiten nicht durch Schietzverbote ,sondern durch Schietzprügel erhält . . ." Mitdiesen Worten winkte er seinen Dragonern ,die drei Gefangenen in ihre Mitte zu nehmen ,schwang sich auf fein Pferd und ritt , ohne sich

umzublicken , davon , während der Bürgermei -
ster und die Seinen mit betretenen Gesichternihre Karolins auflasen und den Worten des
Offiziers nachsannen , aus denen auch zu ihrentauben Herzen etwas von jener gläubigen
Kraft sprechen mochte, die einstmals das Ver¬
hängnis wenden sollte.

Rhabarber wird ebenfalls gegen Ende Juninicht mehr so stark geerntet , damit die Pflanzenicht zu sehr geschwächt wird . Er ist jetzt füreine gründliche Bewässerung und 'flüssige Dün -
guug sehr dankbar .

Kartoffeln werden gehackt und gehäufelt . Die
Hauptarbeit im Garten ist das Hacken öer Ge-
müsebeete , öie gründliche Bewässerung ' bei
Trockenheit und die Unkrautbeseitignng . Das
Anhäufeln der Kohlpflanzen wird empfohlen .In diesem Monat gibt man öen Pflanzen etwa
zwei - bis dreimal Dunggüsse mit verdünntem
Nitrophoska , etwa 10 bis AI Gramm auf 10Liter Wasser, oder verdünnter Jauche .

Küchen- und Arzneikräuter werden gefchnit-ten , gebündelt und an schattiger und luftigerStelle zum Trocknen aufgehängt .
Im Obstgarten werden die Erdbeerenbei trockenem Wetter tüchtig gewässert . Das -

selbe ist auch bei frisch gepflanzten Obstbäumennotwendig . Bei zu dichtem Obstansatz ist das
Ausbrechen der zuviel angesetzten Früchte not -
wendig , man entfernt hierbei die kleinen und
krankhaften Früchte . Das Ausbrechen derFrüchte macht man aber nicht auf einmal , sott-dern nur nach und nach.Bei Formobstbäumen wirö der Sommer »
schnitt durchgeführt . Hierbei bleiben die Leit -triebe unbehandelt . Bei hoch- und halbstämmi -
gen Bäumen ist der Sommerschnitt nicht not -
wendig .

Weinreben werden zwei Augen über derTraube gestutzt, die Fruchtzweige hefte manan . Die Baumscheiben werden gelockert undbei längerer Trockenperiode gründlich gewäs-
sert . Wasserschosse werden entfernt .

Fallobst muß täglich aufgelesen und soforteiner entsprechenden Verwertung zugeführtwerden , um der Verbreitung öer Krankheitenunö Schüblinge entgegen zu wirken .
Kirschen werben gegen Obstfratz sSperlinge ,Stare und Amseln ) geschützt .
Blattläuse werden mit Nikotinseifenbrühenoder Pyvethrum -Derrispräparaten bekämpft .' Gegen Pilzkrankheiten und gegen die Obst-made führt man eine zweite Nachblütensprit -

zung mit zweiprozentiger Schwefelkalkbrühe ,und 0,4 Prozent Bleiarfenatpulver durch. Aufdie Fruchtfäule sMonilia ) besonders achten ! DieRaupen der Stachelbeerblattwespe und des
Stachelbeerspanners bekämpft man durch Ab-lesen öer Raupen oöer Spritzen mit Pyrethrum -
Derrispräparaten .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

12.36—12.45: Der Bericht wx L-aye .12 .45 — 14 .00 : Schlo -tzVvNizevt a -uA Hannover .14 .15 —̂14 .45 : Das ldemtsche Tanz - mild Unterhal .tun 'glsorcheister .̂14 .45 — 15 .00 : Wilfried Krüger ftrtelt auf .15 .30 - 16 .00 : Von I . CHr . Bach » b'iS Schumann( Lied - unto itommermiitfir ) .16 .00 - 17 .00 : Das Buch -der Zei -t .16 .30 —19 .00 : Der Zeitspiel .
19 .00 —19 .15 : SMjeattmt 'irtul LÄtzow : .^ eektriog und

Seemacht " .
Frontber 'tchte .

. . MavstkaliMe TrHmneretten.21 .00 —0 *2 .00 : Eine Kunde Stunde .
Deutschlandsender:

11 .30 —12 .00 : Ueber 2 <md un/d Meer .17 .15 —18 .30 : Donisch . Spoihr . FvIkertS (Sinfonische
Muistt ) .

30 .16 —A .00 : . .Klingendes Erbe - : W . A . Mozart .21 .00—22.00 : Auslvese schöner Schaifytotten.

19 .16 - 19 .30 :
20 .15 - 21 .00 :

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Heide Liselotte ist angelcönmien . In
großer Freude : Friedl Luchenbühl , z .Z .
Privatkl . Prof . Dr . Lizenmeier , Dipl .-
Ing . Werner Luchenbühl , z. Z . Techn .
Krie gsverw .-Rat . Kfie ., Ch arlott enstr . 28

Y Christiane , 19. Mai 1943. Mit großer
Freude geben wir die Geburt unseres
erst . Kindes bekannt . Eva -Maria Traut¬
vetter geb . Lemcke , Paul Trautvetter ,
Regierungsbaurat , Eisenspalterei Ebers¬
walde — Prag .

Y Statt Karten ! Joachim Gerald ^ T ^ e
G ' burt eines gesunden Jungen am 31 . 5.
43 zeigen hocherfreut an : Inge Binde -
mann geb . Allers , z . Z . Landesfrauenkl .
Abt . Prof . Dr . Linzenmeier , Obltn . Dr .Gera ld Bindemattn , K arlsru he .

Y Haide - Marianne .
~29r~Mai 431 Die

glückl . Geburt einer gesunden Tochter
zeigen hocherfreut an : Hedwig Haas
geb . Kirchenbauer , z . Z . Privatklinik
Prof . Dr . Linzenmeier , Albert Haas ,
Betriebsführer , Khe ., Essenweinstr . 26.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz .

Willi Burst , Gamahurst bei Achern ,Paula Burst geb . Früh , Haueneberstein
b . Rastatt . 2. Juni 1943. __Ihre Vermählung geben bekannt ! Dr .
Werner Barck , Gengenbach/B ., Städt .
Krankenhs . , Irmgard Barck geb . Trent¬
mann , Düsseldorf , Schumannstr . 37, II ,z. Z . Kleve/Niederrhein , Hotel May -
wald . Jun i 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Gefr .
Karl Küpferle u. Luise geb . Eisele ,Rastatt , Schloßstraße 4. 2. Juni 1943.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬fallen , meinen lb . Gatten , uns . gut .
treubes . Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwag . u . Onkel

Franz Friedrich
Rentner , nach kurzer , schw . Krank¬
heit im Alter von 69 J ., wohlvor¬
bereitet , zu sich in die Ewigkeitabzurufen .
Karlsruhe , Sofienstr . 54, 1. Juni 43 .

In stiller Trauer : Frau Paulina
Friedrich geb . Geiges ; die Söhne ,Töchter , Schwiegertöchter , Ge¬
schwister u. alle sonst . Anverw .

Beerdigung : Donnerstag , 3. Juni ,12 Uhr , Hauptfriedhof .

Durch tragische Umstände , die zu
einer kurzen schweren Krankheit
führten , wurde in der Nacht zum
Montag unser lieber

Winfried
Y 19. 3. 43, von uns genommen .Nur wenige Wochen war er unserGlück , unsere Hoffnung und unser
Sonnenschein .
Karlsruhe , Nokkstr . 2 . Gaggenau ,Nürnberg , 31 . Mai 1943.

In tiefem Schmerz : Friedrich W .Leier u. Frau Else geb . Schlauers¬
bach nebst Großeltern u. Verw .

Beerdigung : Mittwoch , 2. Juni 1943,14.30 Uhr von der FriedhofkapelleKarlsruhe aus .

Unser Liebling
Klein -Myra

ist im Alter von 1 Jahr 10 Mon .
von uns gegangen .
Karlsruhe , 1. Juni 1943.

Is tiefer Trauer : Hauptfeldw . Pe¬
ter Sassen und Frau Alice geb .
Vogt sowie Gudrun and Sigrid
als Oeschwister .

Beerdigung : 3. 6. 43 , 11.30 Uhr .

Berichtigung . Die Einäscherung des
Obersteuerinsp . Dr . Paul Martini
findet am 2 . Juni 1943, nachm . 14
Uhr , Hauptfriedhof , statt .

Ein tragisches • Schicksal entriß mir
heute meinen Ib ., treusorg . , unver -
geßl . Mann , meinen guten Vater ,Sohn , Bruder , Schwager o . Onkel

Karl Kurzenberger
im Alter von 42 Jahren .
Karlsruhe , Degenfeldstr . 1, 31. 5. 43

In tief . Leid : Frau Josefine Kur¬
zenberger geb . Schäfer und Kind
Elly ; Eltern : Otto Kurzenberger
u. Fam . ; Geschw . : Otto Kurzen¬
berger u . Fam . ; Berta Henneber -

«
er geb . Kurzenberger u. Fam . ;7illi Kurzenberger u. Familie .

Beerdigung » Freitag , 4. Juni 1943,13 Uhr , Hauptfriedhof , Karlsruhe .

Heute verschied nach langem , mit
großer Geduld ertrag . Leiden , uns .
Id . Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter , Frau
Julie Welcker geb. Dachs.

Karlsruhe , Händelstr . 22 , 1. Juni 43 .
In tief . Trauer : Frau Bertha Han¬
ger Wwe . geb . Welcker ; Frau Ca¬
rola Pfisterer geb . Welcker ; Ale¬
xander Pfisterer , Reichsbahnrat ;
5 Enkelkinder u. 1 Urenkel , sowie
ihre treue Hilfe Fräulein Emma
Deimling .

Feuerbestattung : Freitag , 4. 6., 11 U .

Unerwartet rasch verschieß infolge
eines erlittenen Schlaganfalles am
1. Juni 43 , früh 7. 15 Uhr , mein lb .
Mann , Schwager , Onkel , Großvater

Theodor Rädle
(früh . Bahnhofwirt ) im Alter von
78 Jahren .
Khe .-Knielingen , 1. Juni 1943.
Saarlandstr . 96 .

In tiefem Leid : Frau Kath . Rädle
geb . Kretzer ; Theodor Rädle , z. Z .
Neuyork ; Hugo Rädle , z . Z . Neu -
york , u. Frau ; Enkelkind nebst
allen Angehörigen .

Beerdigung : Donnerstag , 3. 6. 43 ,
17 Uhr , v. Friedhof Knielingen aus .

Am 1. 6. 43 . 10.45 Uhr vormittags ,
verschied nach kurz . schw . Krank¬
heit mein herzensgt . , innigstgeliebt .
Mann , unser getreuer Onkel , Groß¬
onkel , Vetter und Schwager

Hermann Koelblln
Buchdruckereibesitzer , im Alter von
nahezu 70 Jahren .
B.-Baden , Stefanienstr . 3, 1.6 .43 .

In tiefem Leid , im Namen der Hin¬
terbliebenen : Margarethe Koelblin
geb . Grosholz .

Die Kremation findet am Donners¬
tag , 3. 6. 43 , nachm . 3 Uhr statt .
Die Firma Ernst Koelblin , KG ., B.¬
Baden , betrauert in dem Heimgegan¬
genen ihren hochverehrten Senior¬
chef , mit dem sie durch 40 J . ge¬meinsamer Arbeit verbunden war
u. der sich für sie stets als vorbild¬
licher Betreuer u . umsichtiger Lei¬
ter eingesetzt hat . Sie wird ihm
in Treue ein ehrendes Gedenken be¬
wahren .

Führer u . Gefolgschaft der Firma
Ernst Koelblin KG ., Neues Ba¬
dener Tagblatt .

Gott dem Herrn hat es gefallen ,meinen lb . Mann u . guten Vater ,unsern treubesorgten Opa
Albert Josef Huber

in »einem 82. Lebensjahr , wohlvor¬
bereitet , in die Ewigkeit zu rufen .
Gammertipgen , 27. Mai 1943.

In tiefer Trauer : Gattin : Maria
Huber geb . von Ankershoffen ;Tochter : Maria Gollinger Wwe .
feb

. Huber ; Enkelkinder : Kurt ,mitte u. Franzi Gollinger .Die Beerdigung fand am Sonntag ,30 . Mai , in Gammertingen statt .

Meine lb . Frau , unsere gute liebe
Mutter , Oma , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Luise Klingel
geb . Studemund , ist nach langem ,mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den von uns gegangen .
Khe .-Durlach , Auerstr . 52.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Fam . Friedr . Klingel .

Beerdigung : Donnerstaig , 3. 6. , 15 U .

Statt Karten . Für die viel . Beweise
inniger Anteilnahme und für die
schönen Kranz - u . Blumensp . an -
läßl . des Heimganges unserer gut .
Mutter u . Großmutter sprechen wir
uns . herzl . Dank aifs . Bes . Dank
H . Pfr . Leiser für seine trostreich .
Worte , den Schwestern für die
liebev . Pflege u . all denen , die sie
zur letzten Ruhe begleitet haben .
Die trauernd . Hinterbl . : K . VillingerBretten , 1. Juni 1943.

Amtliche Bekannimachungen
Offenburg . Am Mittwoch , 2. Juni 1943, nachm . 17—20 Uhr , werden für dieversorgungspfl . Einwohner der Stadt Ottenburg die Haushallskartenausgegeben . Die Aiw-gabe erfolgt Ortsgruppen «/ . u . zwar in den Lo¬kalen , die auf dem neuen Hausihaitsau -sweis aufgedruckt sind . Es wirdausgegeben für die Bewohner

der Ortsgr . Ost In der Schillerschule , Elr»g . v . der Zellerstr . (Singsaal ),der Ortsgr . Süd in der Mädchenschule Zi . 7, Eing . Otto -Wacker -Str .,der Ortsgruppe West im Bürgersaal , Eingang Korns trabe ,der Ortsgruppe Nord In der H6h . Handelsschule , Oke -nstr . 4, Baracke ,Zimmer Nr . 11.für Selbstversorger In der Karten st el "J>e , Oelberg sc huHe. Zimmer 6.Bei der Abholung Ist der Hau -sh -altsauswei » vorzulegen .Der Abschn . 101 der Haus +valtstoeikarten ist sofort und zwar bis spätest .5. 3uni bei nachsteh . Verkaufsstellen zw . Eintragung für Obst alt Vor¬bestellung für das g >anze >atir 1943 abschneiden zu KassenAls Verkaufsstellen für Obst kommen nachstehende Geschäfte In Frage :Bus am Wilhelm , Gerbers -traße 9 Fa<bry Hch ., Straßburger Straße 23Bayer Franz . Adolf -Hill er -Straße 54 Geppert Karl , Schlageterstraße 40Hutoer Franz , Ritterstraße 21 Huber Franz . Weingartenstraße 2Kiefer Else , Friedenstraße 3 Müller Johanna , Zellerstraße 29Knöpfler Frida , Franz Volk Str . 26 ScMotter Johann . Langestraße 44Menrer Magdalena , Langestraße 15 Schwaier Karl . Lindenplatz 8Simon O ., Bads fräße Zenger Frida . Augustaplatz 1Spinner Adolf , Steinstraße Baudendistel Nacht .. Langestraße 53Irl Ischl er . Otto , Metzgerstraße 5, Hoyer Hans . SteinstraßeWolf Georg . Klosterstraße 13
Gebhard IC, Kiosk am Bahnhof
Junge . Kiosk am Babnpostamt
Linder , Kiosk am Zähringer Hof
Kälble , Kiosk am Linden platzEll Elsa , Weingartenstr . 33
Die Geschäftsinhaber haben di

Lang Aug . Wwe ., lange s traße 2
Liebert Ernst , Wilhelm -Bauer -Straße 22
Männle Agathe , Hildboltsweier
Müller Ludwig . Adolf - Hitler -Straße 89
Reinhard Maria Wwe ., Ortenberg er st«.
Rothenberger Gustav . Uhlgraben 102._ einkommenden Abschnitte 101 auf¬geklebt bis spät . Montag , 7. Juni , der Kartenverrechnungsst . zw . Fest¬legung der Kundenzahl einzureichen . Bei Abtrennung des Abschn . 101der Haushaltsbeik . hat der Geschäftsinhaber sich den Haushaltsausweis1943/44 vorlegen zu lassen und auf Seite 2 II (Obst ) seinen Firmen¬stempel anzubringen .Nach Abgabe des Abschn . 101 haben die Verbraucher für das 3ahr 1943ihr Obst nur von dem Geschäft zu beziehen , bei welchem der Abschnittabgegeben wurde . Ein Wechsel innerhalb des Lahres kam nicht erfolg .Es wird erwartet , daß Haus - u . Kleingartenbesitzer u . solche Verbraucher ,welche die Möglichkeit des unmittelb . Bezugs vom Erzeuger haben ,vom Bezug übe ? den Einzelhandel Abstand nehmenDie Abholungszeiten sind genau einzuhalten An der Abholung verbind .Personen können die Haushaitsbeikarten am Donnerstag , 3 Juni von17—19 Uhr , auf der Kartenstelle , Oelbergschule . Zi 6. in Empfang neh¬men . Nach diesem Zeitraum werden Haushaltsbeikarten nicht mehr aus¬gegeben . Inhaber von Reise -Abmeldebescheinigungen erhalten keineHaushaltsausweise u. Beikarten . Die Haushaltsbelkarten haben nur inVerbindung mit der Haushaltskarte 1943/44 ihre Gültigkeit Dieselbensind mit Vor - u . Zunamen , Geburtstag u . Straße zu beschriften . OhneNamenseintrag sind die Haushaltsbeikarten ungültigOffenburg . 31. Mai 1943 . Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt . « .

Bruchsal . Obstversorgung der Stadt
Bruchsal . Obstabgabe durch Obst¬
erzeuger . Das in geschlossenen An¬
baugebieten anfallende Obst wird
im Auftrag des Gartenbauwirt¬
schaftsverbands durch die örtlichen
Sammelstellen , an die die Erzeuger
das Obst abzuliefern haben , erfaßt
und zur Versorgung der Bevölkerung
nach den Richtlinien des Garten¬
bauwirtschaftsverbandes Baden ver¬
wertet . Demgemäß wird für die
Obst >versorgung der Stadt Bruchsal
folgendes angeordnet : Die für den
Spargelbe zug angelegte Kunden -
liste gilt auch für den Obstbezug
der Versorgungsberechtigten in der
Stadt Bruchsal . Haushalte , die in
Obst selbst versorgt sind (z . B.
Haus - und Kleingartenbesitzer , Ver¬
braucher mit eigenem auswärtigem
Obstgrundstück ) werden aus der
Kundenl 'is 'te gestrichen . Als Obst -
Selbstversorger gelten insbesondere
solche Haushaltungen , die Obst aus
eigener Erzeugung In früheren Jah¬
ren an di © Bezlrksabgabestelle
oder ihre Rechtsvorgängerin abge¬liefert haben . Obstselbstversorgerhaben vom Obstbezug bei den von
mir zur Obstabgabe an dl« Bevöl¬

kerung der Stadt Bruchsal bestimm¬ten 8 Kleinverteiler Abstand zunehmen . Die Obstabgabe durchdl © von mir bestimmten 8 Kleinver¬teiler für Obst , die mit den Klein¬verteilern für den Spargelbezugübereinstimmen , hat gleichmäßig u .je nach Anfall an sämtliche einge¬tragenen Kunden , soweit sie be¬liefert werden dürfen , zu erfolgen .Der Anteil der Berufstätigen , denender Einkauf in den Vormittagsstun¬den nicht möglich Ist , ist durch dieKleinverteiler sicherzustellen . DerBedarf der Großverbraucher wird
entsprechend den Anweisungen desGar tenba uwi rts ch a ft sverba n d s Ba¬den auf Anweisung von mir ge¬deckt . Für die Obsterzeuger des
Landkreises Bruchsal , zu denen
auch die Obstbaumpächter zählen ,weise ich darauf hin , daß Jede
auswärtige Abgabe von der Obst -
abgabepflich -t* freigestellter Obst¬
mengen nur auf Grund Obstbeglelt .
Scheins de ' Bezirksabgabestelle
Bruchsal zulässig ist Zuwiderhand¬
lungen werden auf Grund der Ver -
brauchsregelungs - Strafverordnungbestraft . Bruchsal , den 31. Mal 1943.Der Landrai des Kreises Bruchsal —
Ernäbrungsamt Abt . B .

Ettlingen . Die Ausgabe der neuen
grauen Haushaltsausweise mit Ein¬
lagen erfolgt In der Zmvftstube —
Schloß — am Donnerstag . 3. Juni ,vorm . 8—12 U-hr , Buchstabe A — L,Nr . 1—1865. Donnerst ., 3. Juni , nach -
mittags 2—6 Uhr , Buchstabe M — Z,Nr . 1666—3600. Die Abgabe erfolgtn u r gegen Vorlage des roten
Haushalt sausweises . Ettlingen , den1. Juni 1943. Dfer Bürgermeister .

B.-Baden . Das freie Umherlaufen¬lassen des Hausgeflügels a . frem¬den Grundstücken ist verboten .Das Ausfliegenlassen der Taubeneinschl . der Brieftauben mit Aus¬nahme der Brieftauben d . Wehr¬macht ist z . Z . der Frühjahrs - und
Herbstsaat u . während der Raps -
u . Getreideernte verboten . Zu¬
widerhandelnde werden nach der
Feldpolizeiordinung bestraft . DasFeld hutpersonal hat entspr . Weis ,erhalten . B -Baden , 26. Mal 1943.Der Oberbürgermeister .

B.-Baden . Hundesteuer 1945/44. Jederüber drei Monate alte Hund istvom Besitzer In der ersten Hälftedes Monats Juni zu versteuern . Die
Anmeldung der Hunde hat nachden vom Städt . Steueramt ausge¬gebenen Vordrucken zu erfolgen .Die Vordrucke wurden sämtlichen
Hundebesitzern , die im Vorjahreeinen Hynd versteuert hatten , be¬reits zugestellt . Sollte jedoch ein
Steuerpfl . keinen Vordruck erhaltenhaben , so ist er trotzd . verpflich¬tet , seinen Hund bis spät . 15. Juni43 beim Städt . Steueramt (RathausZi . 66) anzumelden u . zu versteuern ,üeber drei Monate alte Hunde dienach dem 15. Juni 43 bis 31. Mai 44in Besitz genommen oder in dieStadt eingebracht werden , sihd In¬nerhalb 4 Wochen nach der Besitz¬
erlangung od . Einbringung , Hunde ,die erst nach Abi . der allg . Melde¬frist das Alter von 3 Monaten er¬reichen , innerhalb 4 Wochen nachdies . Zeitpunkt anzumelden und zuversteuern . — Wer seinen Hundnicht vorschriftsmäßig versteuert ,wird mit einer Geldstrafe bis zum
zwanzigfachen Betrag der h'int er¬zogenen Stejer bestraft . Neben dGeldstrafe ist die Steuer nachträglzu entrichten . Hunde für die dieSteuer nicht rechtzeitig bezahltwird , können eingezogen werden .B.-Baden . 25.5.43 . Der . Oberbürgerm .

Kehl . Die nächste Mütterberatung
findet am Mittwoch . 2. Juni , nachm .von 2.30 bis 4.30 Uhr , In Kehl , Ad .-
Hltler -Sfr . 93. Kreisleitung , statt .

Gengenbach . Die Haushaltauswelse
für die 50. bis 59 . Zuteilungsperiode
gelangen am Mittwoch . 2. Juni , vor¬
mittags 8—12 Uhr , i'm Gebäude der
Gewerbeschule z . Ausgabe . Gleich¬
zeitig wird darauf hingewiesen ,daß die Haus haltausweise sofort ,spät , bis Donnerstag abend . In den
ein schlag . Geschäften zur Abstem¬
pelung vorzulegen sind . (Siehe Be¬
kanntmachung an d . Anschlagtafel .)
Gengenbach , 31. 5. 43. Der Bürgerm .

Unterricht
Tamkurie fUr Kinder bis zu 10 ] ahr .

Tannchjie Großkopf , Khe . . Her -
renstr . 33. Ruf 3750 .

Kaufgesuche
H.-Rad , fahrbereit , gosucht . S 52758

Führe r-Verlag Karlsruhe .
Radio , wenn euch nicht I. Gebrauchs

zustande , alt . geweht , ta 52933
Führer -Vertag Karlsruhe .

HundehUtte für mittl . Hund zu kauf ,
gesucht . IS -35125 Führer -Verl . Khe .

Wohnungstausch
Schwerin (Meckl .) — Karlsruhe oder

Umgebung bis «zu 30 km . Geboten
in Schw . 6 Zimmerwohng . I. Etagein frei steh . Zweifami lienihiaus mit
allem Komf . , schöne Lage , Garten
m . Obst u . Gemüse , Garage . Miet¬
preis ohne Etagenheiz . 162 Ml . Ge¬
sucht entsprechende Wohnung bis
200 WH Miete . Auch Kauf eines
Ein - oder Zweifamilienhauses erw .
Derichsweiler , Schwerin (Meckl .) .v . Flotowstraße 5. (34926)

Verloren
Hirschgrandelbrosche , gold ., in B.¬

Baden verloren . Gute Bei . Höhen -
bot . „ Rote lache " . Ruf Forbach 222

Perlkette , Lichtental . Allee , Lichten¬
tal er - u . Langestr . u . Stadt verl .
Da Andenken geg . gt . Bei . abzug /Fr. Bausch , Hotef Hirsch , B.-Baden .

B -Baden Gewässerschau am Oos¬bach u. Grobbach im } ahr 1945.Die diesjähr . Gewässerschau amOosbach u . Grobbach findet statt :1. Für die Strecke von der Hirsch¬brücke in Geroldsau bis z . Bahn¬hof B.-Baden -Oos am Freitag , 4. 6 .Die Schau beginnt 9.45 Uhr vorm .bei der Hirschbrücke in GerolSs -au . 2. Für die Strecke v . Bahn¬hof B.-Baden -Oos bis zur Gemar¬
kungsgrenze b . Landteich am Mo .7. Juni . Beginn der Schau 8.40 Uvorm . am Bahnhof B.-Baden -Oos .Die Werkbesitzer , Uferanstößer ,sowie alle sonst . Beteiligten wer¬den hierdurch von der Gewässer -
schau in Kenntnis gesetzt und zurSchau eingeladen . B.-Baden , 31.Mai 1943. Der Oberbürgermeister .

D.-Armbanduhr , gold ., am 23. 5.,
vorm . Vj10—10 Uhr , von Welfenstr .
bis Bahnhof verl . Abzug , geg . Bei .
Karlsruhe , WeIfenstraße 19. pt . lks .

Handtasche , kl . schw, , mit Inh . verl .
Abzug . Schwanenstr . 17, III . . Khe .

Offenburg . Obstversorgung . Auf den
Abschn . N 30 der Nährmittel , der
50. Versorgungsperiode werden proPerson ab sofort 250 g Obst In
den einschlägigen Geschäften aus¬
gegeben . Offenburg . 31. Mal 1943.Der Oberbürgerm . Ernährung samt B.

Lahr. Die städtischen Bäder (Bad am
Walkervbuck u . das Frauenbad bei
der Klostermatte ) sind mit Aus *
nähme des Männerbades an der
Sulzer straße ab Dienstag , 1. Juni ,geöffnet . Die Badezeiten sind die
gleichen wie im Vorjahre Das Män¬
nerbad an der Sulzerstraße muß
vorerst geschlossen bleiben . La-hr -
Scfowarzwald , 31. Mal 194Z. Der
Oberbürgermeister (4661)

Korallenkette , 2reih ., Brauers !r. bis
Bahnhof verl . Geg . hohe Belohn ,
abzugeb . Schwarz , Karlsruhe . Erb -
prinzenstraße 24. (53031)

Feuerzeug „ Tausendzünder " , Minia¬
tur , Andenken , verloren . Abzug , g .
Belohng . Khe . . Karl str . 34 .

Damenglac6hancjschuh , weinroter , a .
Mittwochabend zw . 19=—21 Uhr vom
Adolf -Hitler -Platz bis Hauptpost ver -
loren . Abzugeben geg . BelohnungFundbüro Karlsruhe . (35026)

2 Kinderwesten , dklblau u . grün , am
Freitag , den 21. 5., in der Sofien¬straße bei Mühlburg abhand . ge¬kommen . Gegen gute Belohnungabzugeb . bei Schnurr , Karlsruhe ,Weinbrennerstr . 27. (52952)

Kindermantel , bl . kariert . 30. 5. zw .
Rüppurr —Durlach (Waldweg ) verl .Geg . Bei . Berghausen , Waldstr . 1,abzugeben . (52936)

Lederolmantel , schwarz ., am 1. 6.,7 Uhr , auf d . Wege Flugplatz , Hin -
denburg -. Rief stahl -, Amalien - ,Karl -, Kriegsstr ., EftIInger !or verl .Finder wird um Nachricht gebet .
Binwächter , Khe .. Postweg 1 a .

lederaktenmappe Donnerstag 27. 5.,Straßenbahnl . 4 . Anhänger , verlor .
Geg . Belohn , abzugeb . Karlsruhe ,Bunsenstr . 16. IV.

Theater
Badltches Staatstheater . GroBes Haut .2. 3ur>l. 19.00—21.30 Uhr , 24. Mitt -

woch -MIete „ Tiefland " . Op . v . F .
cf'Albert . 5 . Juni , 19.00—21.45 Uhr ,23. Donnersteg -Miete „ Cavalleria
ruttlcana " , Öp . v . Mascagni .
Hierauf : „ Der Bajano " . Op . v .
LeoncavaHo . Kleines Theater .
2. Juni , 19.00—21.30 Uhr „ Das Land
de » lüchelns " . Optte . v . f . lehAr .

Theater der Stadt Straßburg .
GroBes Haus , Adolf -Hltler -Platx .2. Juni , 19.30 Uhr „ Wiener Blul " .
Ende nach 21.30 Uhr . Stamm, . C 20.3. Juni , 19.30 Uhr „ Orpheus und
Eurydike ". Ende nach 21.30 Uhr.Stamms . E 19.
4. Juni , 19.30 Uhr „ Moral " . Ende
mach 21 .30 Uhr , Kdf .-Gruppe 1 B.5. Juni , 19 Uhr „ Die verkaufte
Braut ". Ende nach 21.30 Uhr .6. Juni , 17 Uhr „ Siegfried ". Entte
gegen 22 Uhr .
Kleines Haus , Burgtorstaden .3. Juni , 19 Uhr „ Ein toller Fall " .
Ende nach 21.30 Uhr .4. Juni , 19 Uhr „ Der Holidleb " u ,„ Witwe Graplni ". End« 21 Uhr .5. Juni , 19 Uhr . .Ein toller Fall " .
Ertde nach 21.30 Uhr .6. Juni , 14.30 Uhr „ Meine Schwester
und Ich " . Ends nach 17 Uhr KdF.
Gruppe 2 B.
19 Uhr „ Meine Schwester und Ich " .
Ende nach 21.30 Uhr .Vorverkauf In Kehl : Musikhau «
Meyer , Fernruf 793.

Filmtheater
UFA-THEATER u. CAPITOl . TSgl . 2.30,5.00, 7.30 Uhr „ SpSte liebe "

, ein
Wien -Film . Jugend nicht zug elass .

GLORIA -PALI. 2.30, 5.00, 7.30 ühr .Letzte Tage . „ Maske in Blau " .
Jugend nicht zu gelassen .

RESI. Nur noch heute u . morgen :
„ Leichte Kavallerie ". Ufa -Lustspiel .2.00, 5.15, 7.30 . 3uy . nicht zugelass .

ATLANTIK zeigt „ Fronttheater ". Deut¬
sche Künstler erfreuen durch ihr
Spiel deutsche Soldaten . 3ug . zu¬
gelassen . Beginn : 2.35, 5.00, 7.15.
Sonntag 2.30, 4 .45. 7.15.

KAMMER-LICHTSPIELEzeigen M. Rökk
in „ Gasparone " . Beg . 3.00, 5.15,7.30 Uhr . 3ug . über 14 J . erlaubt .

HREINGOLD . Nur noch heute und
morg . Zarah Leander in „ Damals " .Wochenschau . Beginn 3.30, 5.45 u .8.00 Uh r. Ju gend nicht zugelass .

SCHAUBURG . Heute der neue Sie -Film „ Der ungetreue Eckehart " .
Wochenschau . Beginn 3.30, 5.45,8.00 Uhr . Jugend nicht zugelass .

Durlach . Skala . Nur noch heute u .
morgen „ Sophienlund " . Wochen¬
schau . Beginn 3.30, 5.45, 8.00 Uhr .
Jugend nich t zuge las se n .

Durlach . M.T. 5 u . 7.30 Uhr der gfoßeBavaria -Film „ Das sündige Dorf " .Daz u ..Einsatz d . Ju g ." . Jug . verb .
Durlach . Kammerlichtspiele . Tagl .

5,00 u . 7.30 Uhr Lebensroman ein .
berühmten Arztes „ Du gehörstzu mir " . Ein Ufa -Film mit W. Bir¬
gel , L. Koch , V. Staat u . a . Tu-
gen d ni cht zu gel a s s e n .

Rastatt . Res «. 20 Uhr : „ Das Mäd¬
chen vom Moorhof " . Bitte neue
Anfangszeit beac hten .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . 20 Uhr
„ Komödianten " . Wochenschau .
Bitte neue Anfangszeit beachten .

Gaggenau . Apollo -lichftpiele zei
gen Mittw . u . Donn . „ Weiber¬
regiment " 19 30 Uhr

B.-Baden . Aurelia -Lichtsplele . 16.30.
u . 19.30 Uhr : „ Ein Walzer mit Dir "

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.30
Uhr : „ 5000 Mark Belohnung " .

Achern . Tivoli -Lichtspiele ,
fangen « de » Königs "»

.Der Ge -

Veranstaltungen
■

Groß -Zauber -Revue „ Ttinnessen "
Heute Mittw ., 2. Zur»!, 19.30 U. F» si »
hal 'l® Karlsruh « . Revue -öalletl . DI«Hexen - Schaukel . Die kopfstehendeVenus , Die große Neti -JHusion ,Die Schwebedame auf brennender
Kerze , Die mysteriöse Folterkam¬
mer , Die Kreitsägen -Jiiuslon , 5
Jungs „ Zauberinädels " zaubern
gleichzeitig . Die Wunschzauber -
schao (7 Hilfskraft ®) . Ein Fest im
Garten von Eschnapur . Großes In¬
disches Bild : Hindus . Mohren , Ba¬
jaderen , Feuerfresser . Flammen «
Tempeltanz . Als Finale : Einzig «
europäische Darstellung des Indi¬
schen Seiltricks (Ein Kind klettert
an frei In die Luft geworfenemSeil hinauf ) . Kaden von 2—6 'Mbei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81
( linke Saalhällte ) u bei H. Maurer ,Kaiserstr . 209 (rechte Saalhälfte ) .

Tönnessen -Zauber -Revue verlängert !
Infolge des enornen Andrangeswird da >s Gastspiel unter - dem
Motto „ Die Nacht der 1000 Wun¬
der " verlängert . Zunächst 2 wei¬
tere Vorstellungen . Donoerstag . Z.u . Freitag , 4. Juni , 19.50 Uhr , Fest -
halle Karlsruhe . Karten von 2.—b . m b . Ku .t Neufeldt , Wal «*,str 81 . u . H. Maurer , Kalseretr . 209.

CENTRAI -PALAST. Heute 15.30 Uhrder beliebte „ Hausfrauen -Nach¬
mittag " mit vollständig neuem
Programm . Oalbe Eintrittspreise .Abends 19.30 Uhr das bunte „ V» .
riet6 -Programm . Kapelle FreddyMartens und seine Solisten .

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Variete ,Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .Mittw u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .
Kaffee Bauer . Caspare Fichtner mit

seinem Orchester . (52804)
B. Baden . Kurhaus . Gartensaal . 20Uhr : Farblichtblldervortrag , um¬

rahmt mit Dicht , d . HeimatdichtMax Rieple , Doneueschingen ,, ,Das larvd der Alemannen " .

Vereinsanzeigen
Karlsruhe . Reichswerk Buch und Volk— Deutscher Scheffel -Bund e . V.i . Verbdg . m . d . Volksbildungs¬stätte Khe . Am Freitag , d . 4. 6. 43,um 19.15 Uhr , spricht i. Saal d .Karlsruher Lebensvers ., fcing . Slidl .Hiida -Prom . , d . Schweizer Dichteru . Hebei -Preis -Träger 1943 Jakob

Schaffner : „ Vom Wesen der deut -
ü sehen Reichsidee " . Mitglieder d .Scheffel -Bd . frei . Nichtmitgl . 1.—,Hörer d . Volksbiid .-Werks — .60,Sold ., Stud .. Schüler —.20 . Karten

an der Abend kasje . ^ 34870^
Geschäftliche

Empfehlungen
Hans Kissel , Kaiserstr . ISO. Mittwoch ,2. 6., vorm . 9—1 Uhr Fische Nr .2051—2350, Donnerstag , 3. 6., vorm .9—1 Uhr Marinaden Nr . 3051—3450 .
Pfefferte , Inh . H. Groop , Karlsruhe ,

Eibprinzenstr ., Seelisch , u . Mari¬
naden -Verkauf : Doiiner * t .. 3 . Juni ,ab 9 Uhr , auf die Nr . 8001—9000 .
Bitte Einschlagpapier mitbringen .

Schindele , Karlsruhe , Kaiserstr . 207.Seefisch - und Marinaden -Verkauf :
Donnerstag , 3. 6. 43, von Nr . 2001
bis 3000 . Bitte Papier mitbringen .

Richard Haas , Khe ., Marlnadenvark . i
Donnerstag . 3. 6, , nur vormittags ,auf die Nummern 601—1000. Bitte
Geläße mitbringen .

Aus der Ortenau
Offonburc , Seefisch Ausgabe . Mitt¬

woch 9—13 Uhr : Pfirmann . Nr . 751
bis 770 und 1 bis 100.

Offenburg . Seefisch -Ausgabe . Don¬
nerstag , 15— 19 Uhr : Burg , 551—700f
Sehl Ott er , 1— 100; Se &ger . 901— 105ty
Tiitschler . 1001— im
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